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Kirchliche Anzeigen.
Am C h a r f r e i t a g e.

Den 6. April 1860._______________
St. Nicolai-Pfarr-Kirche.

Vormittag nm 9 Uhr: Herr Kaplan Dreyer.
Nachmittag um 4 Nhr: Herr Kaplan Pohl. 
Evanglt luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Nachmittag: Herr Superintendent Eggert.
Am Gründonnerstage Comm union in der 

Set. Marien-Kirche.
Morgens 8 Uhr: Herr Superintendent Eggert.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikvnigen.
Vormittag: Herr Prediger Nhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Liturgische Andacht. 
St. Annen-Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Nachmittag: Liturgische Andacht über d. Leiden

Jesu Christi. Herr Prediger Müller. 
Heil. Leichnams-Kirche.

Vormittag: H?rr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.
Eommunion. Vorbereitung am Donnerstag Nachm. 2 Uhr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Nm Gründonnerstage Vor- und Nachmittag Gottesdienst.
Am stillen Freitage Vor- und Nachmittag Gottesdienst.

Marktberichte.
Elbing. Die Witterung war in vergangener 

Woche noch ziemlich rauh; seit Sonntag milder. Die 
Landwege sind schlecht, die Zufuhren von Getreide un­
bedeutend. Kauflust matter, Preise nachgebend. Bezahlt 
und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter 127- bis 
136-pf., 71 — 84 Sgr., abfallendere Sorten 60 bis 
70 Sgr. Roggen, I25-—130-pf., 50—53 Sgr. Gerste 
40 — 53 Sgr. Hafer 24 — 29 Sgr. Erbsen 50 — 56, 
graue 56 — 63 Sgr. — Spiritus bei mittelmäßiger 
Zufuhr bis 16? Thlr.

Danzig. Die Anfangs der vorigen Woche noch 
sehr rege Kauflust für Weizen wurde zu Ende derselben 
matt und Umsätze gering. Bahnpreise: Weizen 60 bis 
88, Roggen 51 — 54, Gerste 35 — 52, Hafer 25 bis 
30, Erbsen 45 — 60 Sgr. — Spiritus 16^ Thlr.

Königsberg. Die bessere Stimmung für Ge­
treide ließ Ende der Woche ganz nach und Preise gin­
gen zurück. Marktpreise bei geringer Zufuhr: Weizen 
70 — 89, Roggen 50 - 55, Gerste 40 — 52, Hafer 
25 — 30, Erbsen 55 — 60, graue 55 — 75 Sgr. 
— Spiritus bei unbedeutendem Umsatz 16? Thlr.

Aus Oesterreich.
8. Der Antagonismus zwischen Oesterreich und 

Preußen ist neuerdings wieder zu einer sehr bedenklichen 
Höhe gestiegen. Die Gründe sind nicht schwer aufzu- 
stnden, eS sind die zweier Rivalen. Aber eS däücht mir 
paffend und weniger abgedroschen zu sein, die eigent- 
liche Wurzel dieses Antagonismus blos zu legen.

Friedrich der Große schuf ein Preußen, d. h. einen 
so mächtigen deutschen Staat, daß von Vasallenschaft 
und Unterthänigkeit deS Kaisers keine Rede mehr war. 
Er schlug den Kaiser oder vielmehr Maria Theresia und 
lehrte sie ihren Feind Haffen. Joseph H. machte den Haß 
gegen Preußen erst Mode und national, freilich war ihm 
darin gegen Oesterreich Friedrich II. zuvorgekommen.

Trotzdem Oesterreich das deutsche Kaiserthum später 
eingebüßt hat, bewahrte eS doch die Tradition davon 
und hielt sich im Grunde noch immer für daS Haupt 
Deutschlands, für den Herrn der deutschen Reichsfürsten. 
Recht und Kraft sprachen eigentlich nicht dafür, sondern 
nur Gewohnheit und der Grundsatz, immer mehr zu 
wollen, als man besitzt. DaS Recht sprach nicht dafür, 
weil Oesterreich nicht mehr war in Deutschland nach 
der BundeSakte, als der kleinste deutsche Staat; 
die Kraft sprach eben so wenig dafür, denn Oester- 
reich, obgleich einer der größten und bevölkertsten 
Staaten, war doch viel zu schwerfällig, durch seine 
heterogenen Elemente innerlich zu schwach, durch den 
Mangel Alles durchdringenden geistigen Lebens 
zu unfähig, an der Spitze eines aufgeklärten, geistig 
hochstehenden, aus lauter echtdeutschen Elementen ge­
bildeten Deutschlands zu stehen und eS allein oder 
hauptsächlich zu vertreten. Im Grunde war eS als 
„Kaiserthum Oesterreich" kein eigentlich deutscher Staat, 
vielmehr ein slavischer, insofern als eS in der Mehrzahl 
seiner Bewohner auS Völkern dieser Race besteht.

Deutsch war eS dem Namen und der Bildung nach, 
deutsch war der Herrscherstamm, das Eulturelement deS 
StaateS; aber Alles war doch in eigenthümliche Lage 
gerathen, in Zwiespalt mit sich selbst, in Streit mit den 
übrigen nationalen Berechtigungen, mit slavischen und 
magyarischen Elementen. Daher kam eS auch, daß 
Oesterreich wie ein Bleigewicht an Deutschland hing, 
daß eS Leben von daher einsog und einsaugen mußte, 
ohne entsprechendes Leben von sich an das übrige 
Deutschland abzugeben.

Daß es daher an der Spitze Deutschlands stand 
und steht, dem Namen und dem Range nach, ist weiter 
nichts als Gewohnheit aus jener Zeit, wo eS zugleich 
die Wiege der meisten deutschen Kaiser war. Aber diese 
Erinnerung an die Würde des KaiserthumS, welche daS 
Haus Oesterreich an vier Jahrhunderte fast ununter­
brochen bekleidete, berechtigt auch nicht dazu, sich heute 
noch als die eigentliche Spitze Deutschlands zu betrachten. 
Denn erstens waren die Habsburger und lothringer 
Kaiser, mit Ausnahme von drei oder vier, keine großen 
Geister, und zweitens war die Kaisecwücde eine auS 
freier Wahl hervorgegangene, zu der mit gleichem Recht 
jeder deutsche Reichsfürst erhoben werden konnte, wie es 
denn bekanntlich 1742 noch einen Kaiser (Carl VII.) 
auS dem baierschen Hause gab. Nun gar, wie es ge­
schieht, daü mächtig gewordene Preußen, den Rival in 
Deutschland, als Parveuü zu behandeln, dazu fehlt 
Oesterreich nicht minder jede Berechtigung, insofern als 
daS Haus Habsburg und seine Fortsetzung Lothringen 
in ähnlicher Weise zur Macht emporkam, wie die Ho- 
henzollern. Der arme Graf von Habsburg bekam die 
„Ostmark" als Lehen, erwarb sie als Eigenthum und 
erheirathete sich meist die mächtigen Dependenzen Böh­
men, Ungarn, Mailand u. s. w. Der reiche, dem Kaiser 
borgende Burggraf von Nürnberg erkaufte sich ge­
wissermaßen die Sandbüchse deS deutschen Reiches, er­
warb sich durch Heirathen einzelne Gebiete, die meisten 
durch sein Schwert. Oesterreichs Kriegsgeschichte hat 
keine großen, glänzenden Epochen, eS war stets unglück­
lich, selten kam's leidlich weg; Preußen ist der Staat, 
der mit eigener Kraft sich erwarb, waS er besitzt, dessen 
Kriegsgeschichte die seines Daseins ist und an glänzenden 
Thaten die reichste und größte unter allen jüngeren 
Staaten Europa'S.

Preußen ist dabei ein überwiegend deutscher Staat, 
ein solcher, der Deutschland außerordentliche Dienste ge­
leistet, dessen Leben und Weben auf's innigste mit dem 
des größten Theils Deutschlands verwachsen ist, was 
auch die Beust-Staaten heute sagen mögen. Man 
schneide Preußen aus Deutschland und das letztere ist 
nichts mehr; man trenne Oesterreich von Deutschland 
und eS wird weiter leben, aufblühen und national werden.

Nun will ich freilich damit nicht meinen, daß eS 
in Allem gut wäre, wenn Oesterreich von Deutschland 
getrennt wäre, — geistig steht eS ihm ja seit lange schon 
ganz fern. Oesterreich ist, weil es Deutschlands zur 
eigenen Existenz bedarf, ein wecthvoller Bundesgenosse, 
ein treuer, weil eS nach Deutschland hin zu präponde- 
riren sucht, ein mächtiger, weil eS die Elemente unver­
dorbener und der Bildung entgegenstrebender Geister 
den Deutschen liefert. WaS ich damit beweisen wollte, 
war die Grundlosigkeit der österreichischen Prätension, 
in Deutschland mehr zu gelten als Preußen, und daraus 
entspringt der Antagonismus beider Großmächte. Der 
Eine denkt sich kaiserlich und also mehr als Andere; 
der Andere fühlt, daß seine Lebenskraft gehaltreicher ist 
und seine Macht so viel werth sei, als die deS kaiserlich 
signirten Nachbars.

Heute ist dieser Antagonismus wieder in Hellen 
Flammen, jetzt, durch die italienische Geschichte und die 
Abstimmungen deö Bundes, so wie die Würzburger 
Coalition, in einem Stadium, welches der Krisis voran- 
geht. Man täusche sich gar nicht; in Oesterreich wie in 
Preußen lebt gegenseitiger „ Ecbhaß" und die Reden 
von Vereinigung beider Staaten als deutsche Brüder 
sind Phrasen. Oesterreich und der Oesterreichs haßt 
Preußen; heut' wär'ü ein Jubel hier im Lande, wenn 
man die nordische Großmacht mit demüthigen und ab­
schlachten könnte; in Preußen ist'S eben so, nur daß man 
dort Oesterreich eigentlich nicht vernichten, wohl aber 
demüthigen, schwächen und mitsammt dem deutschen 
Bunde, vornehmlich seiner Schöpfung, auS Deutschland 
treiben möchte. Es ist dies ungeschminkt ausgesprochen, 
was in der Mehrzahl der Geister hüben und drüben 
lebt, und wie schwer eS auch daS Vaterland heimsuchen 
mag, der schwere Zusammenstoß dieser beiden Mächte 
wird über kurz oder lang erfolgen und ihren gegensei­
tigen Standpunkt erst ordentlich regeln. Denn die 
Stunden deS deutschen Bundes — wer möchte eS be­
zweifeln — sind gezählt; er hat gelebt, ohne zu wirken, 
und waS er gewirkt, daS hat keinen Segen gebracht. 
Preußen sinkt herab zur Ohnmacht, wenn eS noch 30 
Jahre Mitglied dieses jetzigen deutschen Bundes wäre. 
Aber gewiß! so lange dauert'S nicht mehr mit ihm, dafür 

wird Napoleon schon sorgen. Umsonst tönt die öffent­
liche Stimme und müht sich Preußen und mancher brave 
deutsche Fürst ab, diesem Bunde ein praktischeres Element 
einzuflößen: es hat sich jetzt erst wieder gezeigt, daß er 
ein österreichisches Werk ist und die Augen vor der Ge- 
fahr verschließt. Just so war's mit dem Regensburger 
Reichstag 1802. Damals wie heute ist der Mangel 
einer starken Centralgewalt die Lockung eines thaten- 
lustigen, ehrgeizigen Nachbars, sich in die deutschen An­
gelegenheiten zu mischen. Heute sind wir wieder so weit 
wie 1804, vielleicht wie 1805: die Schweiz wird die 
Brücke sein, welche Napoleon gebraucht, um nach Deutsch­
land zu kommen. Ob mit Glück oder Unglück in seiner 
Copie — wer kann eS wissen? Ich meinerseits glaube 
weder daran, daß Deutschland im Angesichts der Gefahr 
einig sein wird, noch daß Oesterreich sich um Deutsch­
lands oder Preußens willen um einen Soldaten beraubt. 
Viel näher liegt's, daß eS noch gar mithilft, Preußen 
„abzuwaschen", um mit Napoleon das „neue Deutsch­
land" zu constituiren. DaS ist freilich die Sprache einer 
Cassandra und sie findet gemeinhin nur Zweifel oder 
gar Spott. Mir wär'S am Ende auch lieb, wenn sich 
die Zweifel und der Spott als Sieger erwiesen, lieber, 
als wenn man hernach und zu spät über daS Unglück 
deS Vaterlandes weint.

N Berlin.
Wenn der Landtag alles das, was demselben 

schon vorliegt und was täglich noch hinzukommt, 
durchberathen und beschließen soll: dann würde 
er wohl das ganze Jahr hindurch zusammenbleiben 
müssen und am Ende doch damit nicht fertig 
werden. Neben den erst theilweise diskutirten 
oder noch zwischen beiden Häusern nicht verein­
barten Vorlagen, zu denen denn doch auch der 
Staatshaushaltsetat gehört, steht als wichtigste 
dieser Session, die Militairvorlage, noch im An- 
fangöstadium der KommisstonS-Berathung, indem 
nach 13 Sitzungen die Kommission erst am letz­
ten Freitag zu der ersten Abstimmung gelangt 
ist. Sie hat mit 12 gegen 8 Stimmen sich gegen 
die dreijährige Dienstzeit und für die zweijährige 
entschieden. Die Berathung des finanziellen Theils 
dieser Vorlagen wird in der Kommission nun erst 
nach Ostern, gegen Mitte d. Mts., beginnen, es 
ist daher vorauszusehen, daß die Berathung der 
Vorlagen im Hause selbst vor Anfang Mai ge­
wiß nicht beginnen wirv, und eine wie lange Zeit 
wird diese Berathung noch erst in Anspruch neh­
men, ehe die Vorlagen dann in's Herrenhaus 
kommen! Zwischenein werden nun noch verschie­
dene andere Angelegenheiten, auch politischer Na­
tur, so der Vinckesche Antrag wegen der hessischen 
Frage, längere Debatten hervorrufen. Es ist da­
her gar nicht abzusehen, daß auch nur die Re­
gierungsvorlagen alle, geschweige denn die aus 
der Mitte der Abgeordneten hervorgegangenen, 
selbst nur die wichtigeren (zu welchen jedenfalls 
der von dem Abg. v. Forkenbeck aus Elbing 
eingebrachte Gesetzentwurf, betreffend mehrere 
wesentliche Abänderungen der Städteordnung — 
in welchem übrigens Vieles enthalten ist, das 
die wirklich konservative Partei billigt und erstrebt 
— gehört) zur Berathung gelangen werden. 
Daneben kommen, wie gesagt, fast täglich noch 
neue Anträge u. s. w., wovon zum Glück jedoch 
Manches schon vor den Geburt und noch inner­
halb der Fraktionen — so ein Antrag des Abg. 
v. Vincke gegen die Rechtsbeständigkeit des Herren­
hauses, welcher gestern von seiner Fraktion abge­
lehnt wurde — in den Papierkorb wandert. — 
Viele Landtagsmitgliedec sind zu den Osterferien 
bereits in die Heimath gereist. — In diesen 
Tagen war hier viel von dem Rücktritt des 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten die 
Rede, und ohne Grund ist dieses Gerücht nicht. 
Man sagt, die in dem englischen Blaubuche ver­
öffentlichten Aeußerungen des Herrn v. Schleinitz, 
die allerdings mit ihrer nach beiden Seiten gel­
tend gemachten Freundlichkeit seiner Politik über­
raschen konnten, dann aber auch ein in London 
gegen seine Aufnahme der Mittheilungen deS Lord 
Bloomfield sich zeigende Mißstimmung, endlich wohl



a, noch andere in dem wachsenden Ernst der 
Situation liegende Gründe hätten Herrn v. 
Schleinitz veranlaßt, seine Entlassung einzureichen, 
über welche indessen bis jetzt noch nicht entschie­
den worden. — Der Bürgermeister von Marien- 
burg Herr Horn ist hier eingetrofsen, um Namens 
der Stadt die Genehmigung zur Errichtung eines 
Gymnasiums zu erwirken.__________________

-ZeiNMM- Nachrichten.
Preußen. Berlin. (St.-A.) Das Be­

finden Sr. Majestät des KönigS war in mancher 
Beziehung in der verflossenen Woche befriedigender, 
als in der vorhergehenden. Die Stimmung war 
gleichmäßig gut, die Theilnahme größer.

In inspirirten hiesigen Correspondenzen wird 
das Gerücht von dem Rücktritt des Herrn von 
Schleinitz für unbegründet erklärt. — Im Ab­
geordnetenhause bereitet sich ein Antrag vor, daß 
das HauS auf das Ausscheiden Preußens aus 
dem Deutschen Bunde hinwirken möge. Es ist 
aber noch nicht entschieden,' ob derselbe einge­
bracht werden wird.

— Dem Vernehmen nach hat der nunmehr 
erfolgte Finanz - Abschluß des Staates für das 
Jahr 1859 ein unerwartet günstiges Ergebniß 
geliefert. Die Überschüsse werden auf mehr als 
2^ Millionen angegeben. — Ein eigenes Marine- 
Ministerium wird nicht errichtet werden, und der 
jetzige Chef der Marine-Verwaltung, Admiral 
Schröder, behält feinen Posten. — Die selbst in 
sogenannten officiösen Correspondenzen mitgetheilte 
Angabe, daß die preußische Regierung beabsichtige, 
zwei befestigte Lager zu errichten, ist, wie der „N. 
Pr. Ztg." versichert wird, durchaus grundlos. — 
Wie den „Hamb. Nachr." von hier telegraphirt 
wird, mißbilligt die am 27. d. abgegangene Ant­
wort Preußens auf die Depesche Thouveael's die 
Einverleibung Savoyens; die Schweiz, deren Rechte 
Sardinien bei der Abtretung vorbehielt, habe die 
Mächte angerufen; diese Rechte müssen geprüft 
und gewahrt werden. Preußen wird die schweize­
rische Frage in einer besonderen Note behandeln. 
— Das „Prenß. Wochenblatt" sagt über die 

französische Einverleibungs-Staatsschrist: „Wohl 
nie hat ein diplomatisches Actenstück die Welt mit 
solchem Höhne behandelt, wie Thouvenel's Depesche 
vom 13. März. Noch ist der Wolf vor unseren 
Augen mit seiner Beute beschäftigt und dennoch 
verlangt er, daß wir ihm seine Lammes - Natur 
bescheinigen sollen."

Nach der „K.Z." ist das Einverstäudniß mit 
England als sichere Thatsache anzusehen. Die 
„Br. Z." will von militairischen Verfügungen 
wissen, welche sich auf die Möglichkeit einer bevor­
stehenden Mobilmachung beziehen. Der „B.- u. 
H.-Ztg." zufolge ist beschlossen worden, in dem 
laufenden Jahre keinerlei Landwehr - Uebungen 
stattsinden zu lassen.

Man schreibt von hier der „Bresl. Ztg.": 
Auch wir haben unsere „Berliner Schmerzens- 
schreie." Man hört sie aus den Werkstätten, 
Comptoirs, Magazinen und Läden um so mehr, 
je weniger man darin Leute sieht. Handel und 
Wandel liegt darnieder in Folge der Voraussicht, 
daß schwere Gewitter in der Luft schweben.

Die Börse am 2. war gegen die vorherge­
gangenen Tage in angenehmerer Haltung. — 
Staatsschuldscheine 82 z; 1859 freiw. Staats­
anleihe 102j; Preuß. Rentenbriefe 91.

Deutschland. Frankfurt a. M., 29. März. 
Zn der heutigen Sitzung der Bundeö - Versammlung 
notifizirte Oesterreich seinen Protest gegen die Annexion 
der italienischen Herzogthümer. Preußen wiederholte 
seine in der letzten Sitzung gestellte Verwahrung in der 
kurhessischen Angelegenheit. Die Bundes Versammlung 
bezog sich wiederholt auf ihren desfallfigen Beschluß.

—- Am Rhein tauchen französische Sendlinge auf, 
welche besonders gern bei alten Kriegern auü der Na­
poleonischen Zeit vorsprechen und diese anzureizen suchen, 
für ihren einstigen Feldherrn und dessen Namen (und 
Neffen) wieder die Gemüther zu erwärmen.

Oestreich. Gegen die Annexion der mittel-italie- 
nischen Staaten an Sardinien hat Oestreich und eben 
so die entthronten Herzoge entschieden Protest erhoben. 
Oestreich rüstet energisch.

Frankreich. Der „Moniteur" vom 30. veröffent- 
licht den auf die Abtretung Savoyens bezüglichen Ver- 
trag, der für Sardinien sofort nach der legislativen 
Bestätigung exekutivisch wird. Nach den ^Hamb. N." 
bestätigt eS sich, daß Kaiser Napoleon dem Begehren 
der Schweiz nach Zusammentritt eines Kongresses sich 
zustimmig erklärt hat. Die .Patrie" theilt mit, daß 
Faucigny und ChablaiS nicht militaicisch besetzt seien. 
(Noch nicht!) DaS Lager von ChalonS, gegen Deutsch­
land, besonders gegen die preußische Grenze gerichtet, 
wird dieses Frühjahr von 100,000 (?) Mann bezogen 
werden. Mac Mahon (Herzog von Magenta) wird 
bekanntlich dieselben commandiren.

Der „Moniteur" vom 1. sagt: Die Regierung 
glaubt unter den gegenwärtigen Umstanden an die 
Bestimmung des Konkordats mit Rom erinnern zu 

müssen, nach welcher keine Bulle, kein Breve, Reskript, 
Dekret oder Mandat des römischen Hofes ohne Geneh­
migung der Regierung angenommen, veröffentlicht oder 
gedruckt werden darf. (Jedenfalls steht diese Erinnerung 
mit der vom Papst ausgesprochenen Exkommunikation 
S. Italien) im Zusammenhänge, welche auch gegen 

alle Beförderer, Helfer, Nathgebec rc. der sardinischen 
Usurpation ausgesprochen ist.)

Großbritanien. Ueber den Handelsvertrag mit 
Frankreich sagt jetzt die ,Times", die ihn erst so sehr 
lobte, es sei ein Tauschhandel zwischen einem Straßen- 
räuber und einem unbewaffneten Reisenden, der für sein 
Leben Uhr und Börse hergiebt. Im Unterhause tadelte 
am 30. Peel das Benehmen des Kaisers Napoleon 
und frug, ob die Regierung gegen die Haltung Frank­
reichs in Bezug auf die Schweiz protestire. Kein Minister 
antwortete. (Ist etwa der Zorn Ruffell's und die That­
kraft der Regierung schon in Rauch aufgegangen?!)

Schweiz. Die Bundesversammlung hat sich am 
29. d. versammelt. Der Bundesrath verlangt Kredit 
und Vollmacht der, zur Wahrung der Rechte der Schweiz 
in Bezug auf die neutralisiern Provinzen Savoyens, 
erforderlichen Maßregeln. — In Bern sind am 2. d. 
verläßliche Nachrichten eingetroffen, daß sich die Mächte 
in einer Collectivnote für das gute Recht der Schweiz 
bei Frankreich verwenden werden. — Am 30. waren 
80 Freischärler von Genf aus in ChablaiS eingefallen, 
jedoch alsbald verjagt, 30 davon gefangen und ihre 
Schiffe mit Beschlag belegt worden. Man glaubt, daß 
eine französische Intrigue dahinter steckt.

Italien. Ein in Paris eingetroffenes Telegramm 
auS Rom vom 29. meldet, daß daselbst ein päpstliches 
Breve vom 26. März öffentlich angeschlagen worden ist, 
in welchem der große Kirchen-Bann und andere 
Kirchenstrafen über die Theilnehmer, Beförderer, Coad- 
jutoren und Räthe, welche der Rebellion, Usurpation 
und Invasion in dem Kirchenstaate anhängen, ausge­
sprochen wird. Speziell benannt ist weder der König 
Victor Emanuel, noch sonst Jemand. — Die päpstliche 
Regierung hat einen Protest gegen die Annexion der 
Legalionen mit Piemont dem diplomatischen Corps zu- 
geschickt. — Der Einmarsch neapolitanischer Truppen 
nach dem Kirchenstaate scheint nunmehr außer Zweifel zu 
sein. Die Neapolitaner werden die Macken, die päpstlichen 
Truppen Rom besetzen, sobald die Franzosen abrücken.

Turin. Ein Königliches Dekret erhöht die direk­
ten Steuern in der Lombardei. (Wird den schon abge­
kühlten Enthusiasmus noch mehr erkälten.) Der König 
Victor Emanuel soll nur eine Puppe in den Händen 
Cavour's und Napoleons sein; der Chamberyer Depu­
tation soll er mit Thränen gesagt haben: Ich bin ganz 
von Sinnen; aber was wollen Sie, ich kann nichts 
thun. — Pariser Blätter berichten von dem glänzenden 
Empfange der Franzosen in Savoyen.

Rußland. Fürst Gsrtschakoff, der Minister des 
Auöwäctigen, befindet sich in der Genesung und wird 
bleiben. Die russische Politik hat sich denn auch wieder 
in noch verstärktem Maße Frankreich zugewendet; von hier 
auS ist an ein Auftreten gegen die französischen Pläne 
und Intriguen für jetzt nicht zu denken (daS hiesige 
Kabinet begünstigt einen Kongreß); eher, bei der auch 
zweifelhaften Haltung Oestreichs, an die Möglichkeit der 
Verwirklichung jener schon lange in der europäischen 
Politik umgehenden Idee eines Dcei-Kaisec-Bündniffes, 
welche den Frieden und den Fortschritt diese- Ecdtheils 
auf'S Ernstlichste bedrohen würde. Möglich auch, daß 
die nun wohl bald liquid werdende Erbschaft des kran­
ken Mannes in Constantinopel diese Annäherung bewirkt. 
In der That spricht man in den politischen Kreisen von 
PaciS schon sehr lebhaft von einer französisch-russischen 
Allianz zur definitiven Regelung der orientalischen Frage, 
und ein inspirirteS Pariser Blatt bemerkt über die neuliche 
Sitzung des englischen Parlaments, in welcher Russell 
seine bekannte Absage-Rede gegen die französische Politik 
hielt: „Diese Sitzung ist ein großes Ereigniß, dessen 
ganze Tragweite sich aber erst bei der orientalischen Frage 
zeigen werde. Alsdann wird England begreifen, wel­
chen Fehler eS beging, als eS seine Minister und De- 
putirten eine so ungerechte Sprache gegen Frankreich 
führen ließ. Nicht Frankreich wird isolirt sein." — Man 
spricht von einer Verschwörung im Südosten deS Reiches, 
Thatsache ist, daß in Kiew, Charkow, Kasan rc. aus­
gedehnte Verhaftungen stattgefunden haben.

Nachrichten von den Ström n.
Dirschau. Der diesjährige Eisgang in der 

Weichsel ist glücklich beendigt. Bei Dirschau setzte 
sich bereits am Sonnabend, den 31. März, die ganze 
Eisdecke der Weichsel bei einem Waffecstande von 20 
F. 6 Z. in Bewegung und ging ohne Unterbrechung 
ab. Schon am I. April Nachmittags war der Strom 
bei einem Wasserftande von 16 F. 9 Z. eisfrei, folglich 
jede Gefahr vorüber. An demselben Tage passirte be­
reits der erste Oderkahn von Schwetz kommend die 
Weichsel. Die Eissprengungen sind von großem Erfolge 
gekrönt gewesen, denn selten war der Eisgang gefahr­
drohender und ist dennoch nun so regelmäßig ver­
laufen. In den Weichsel - Niederungen herrscht große 
Befriedigung und Freude.

Cle ment fäh re, Z. April, Morgen-. Am 1. April 
Abends 7 Uhr setzte sich hier die Eisdecke der Nogat 
in Bewegung, stopfte jedoch gegen Ellerwald 1. Trift 
und kam nach einigen Stunden zum Stehen, in Folge 
dessen der offene Neuerreihische Ueberfall viel Wasser zog; 
indem sich ein hoher Wasserstand von 19' 9" am 
WolfSdorftr Pegel bildete, und eine Deich-Strecke von 
einigen hundert Ruthen nur noch 2 — 3 Fuß Bord 
hatte, so wurden zur Vorsicht auf selbiger die Geräth- 
schaften zum Schlagen von Kasten angerückt. Nachdem 
die Stopfung sich bis gegen Sommerort geräumt hatte, 
trat um 3 Uhr heute Nacht wiederum eine Eisbewegung 
ein, die jedoch auch nicht so viel Kraft hatte, die ganze 
Eisdecke zu brechen, sondern eS trieb das Eis durch die 
Ueberfälle in die Einlage, wodurch dieselbe große Noth 
erleidet. Vom Neuerceiheschen Ueberfall ab ist die Nogat 
gegenwärtig noch mit Ei- bedeckt, dürfte sich jedoch bei 

dieser günstigen Witterung, zumal unterhalb auch Eis­
bewegungen stattgefunden und offene Stellen sich ge­
bildet haben und die Ausflüsse und das Haff eisfrei 
sind, binnen kurzer Zeit räumen. — Die Weichsel ist 
vom Ursprung bis zur Mündung vom Eise befreit, und 
nach Nachrichten von Krakau, Warschau und Thorn 
'ällt daS Wasser überall.

Krafohlschleuse, 3. April» Der Wasserstand der 
Nogat hat in den letzten Tagen hier nur wenig ae- - 
schwankt und hielt sich auf 10 F. 6 - 9 Z. — La. 
6^ F. unter der Deichkrone. Die Bewegungen in der 
Eisdecke begannen am 31. v» M. und setzten sich an 
den folgenden Tagen mehr oder weniger besonders am 
2. d. fort. Mittags 1 Uhr bildete sich dadurch zwischen 
Einlager Fähre und FischerSkampe eine eisfreie Strecke. 
Oberhalb derselben war eine Stopfung bis Jonasdor' 
vorhanden; etwa 100 Ruthen unterhalb der kleinen 
Schleuse hat sich das Eis in der Breitfahrt versetzt, 
während die Stubasche Fahrt eisfrei ist.

Elbing den 3. April, 6 Uhr Abends. Der 
Eisgang in Weichsel und Nogat ist heute glück­
lich beendet.

Elbing. Am Sonntag den 1. d. M. Vormittags 
ist der Stab und die 1ste Eskadron deS Königl. 8ten 
Ulanen-RegimentS hier in Garnison eingerückt.

Elbing. Bereits am letzten Sonnabend tauchten 
hier seltsame Gerüchte auf über das plötzliche Ver- 
chwinden eines jungen Kaufmanns Namens Schrockh, 

welcher vor einigen Jahren hier am inneren Sct. George­
damm ein ziemlich umfangreiches Etablissement, genannt 
,Zum Dampfwagen", großentheils neu erbaut und 
darin ein ausgedehntes Geschäft, bestehend aus Material- 
waarenhandel, Gastwirthschaft, Bier- und Weinlokal rc., 
errichtet hatte, von dem man, da eS recht stark frequen- 
tirr wurde und der Inhaber in jüngster Zeit sich auch 
noch mit Getreide-Geschäften befaßt hatte, allgemein 
glaubte, daß eS sich in einem sehr günstigen blühenden 
Zustande befinde. Am Donnerstag den 29. März früh 
war Schrockh in einer Droschke ganz unbefangen mit 
Reise-Effekten von Hause gefahren, um wie er angab 
eine kleine Geschäftsreise nach der Umgegend zu machen, 
und — war nicht zurückgekehrt. Anfangs erregte dies 
kein besonderes Befremden; er konnte ja bei seiner Ge­
schäftsreise aufgehalten worden sein. Als aber am Sonn­
abend Wechsel über Wechsel von ihm zum Vorschein 
kamen, die an diesem und dem folgenden Tage fällig 
waren: da. begann man den Zusammenhang zu ahnen.— 
Schrockh war, wie man eS nennt, durchgebrannt. Wie 
ein Lauffeuer verbreitete sich dieses Gerücht in der Stadt 
und Umgegend, und erregte je länger je mehr eine un­
geheure Aufregung, denn die Zahl der betheiligten 
Gläubiger stellte sich fast von Stunde zu Stunde immer 
größer heraus. In der Stadt selbst ist dieselbe ziemlich 
bedeutend, kommt aber doch gegen die Menge der bei 
diesem Bankerutt interesstcten Landbewohner kaum in 
Betracht. In mehreren großen Dörfern der Höhe, auch 
in einigen der Niederung, soll der größte Theil der Hof­
besitzer mit mehr oder weniger großen Summen bethet- 
ligt sein, und zwar meist durch Wechselunterschristen, so 
daß, wie man sagt, wenn die M asse, was zu befürchten, 
sich schlecht stellt, sehr viele dieser kleinen Besitzer zu 
Grunde gerichtet sind. — Schrockh hatte die Sache 
schlau angestellt. Er hatte durch zuvorkommendes Be­
nehmen sein Gasthaus bei den zur Stadt kommenden 
Landleuten beliebt zu machen gewußt; er unterzog sich 
manchen Besorgungen, versäumte nie bei Einkäufen ein 
Geschenk an Kaffee, Zucker oder dergl. für .Herzmutter" 
den harmlosen Landleuten mitzugeben, kaufte ihnen auch 
bereitwillig ihr Getreide ab, und hatte durch alles daS 
sich in ein so großes Vertrauen bei diesen Leuten ein­
geschmeichelt, daß dieselben bereitwilligst, auch wohl mit 
oec Bedeutung der Sache unbekannt, dem gefälligen 
Kaufmann auch ihrerseits den Gefallen thaten, ihre 
Namen auf kleine Papiere, die man im geschäftlichen 
Verkehr Wechsel nennt, zn setzen, zumal ihnen dies als 
ganz ungefährlich und harmlos dargestellt wurde und 
ihnen nichts kostete. Eine Unzahl solcher Wechsel, von 
Landleuten unterschrieben, soll kursicen und der Gesammt- 
betrag die Summe von 40,000 Thlrn. übersteigen. — 
Nachdem nun daS Verschwinden deS Schrockh ruchbar 
geworden, ermittelte sich allmählig die große Masse der 
Wechselschulden und wie pfiffig derselbe seinen Streich 
eingefädelt hatte. Seit Mittwoch war er fort, hatte drei 
Tage Vorspcung, man erinnerte sich, daß den 1. und 
15. jeden Monats Schiffe von Bremen, Hamburg rc. nach 
Amerika abgehen: was war natürlicher, als daß man 
glaubte, der pfifstgeSchrockh habe an demselben 1.April, an 
welchem sein Verschwinden hier erst recht bekannt wurde, 
von dort auS auf einem nach Amerika avgegangenen 
Schiffe bereits der alten Welt für immer den Rücken 
zugedreht. Zudem war ein in Pr. Stargardt zur Post 
gegebener Brief an seine Frau hier angekommen, wel­
cher darauf hindeutete, daß er diese Tour eingeschlagen. 
Telegraphische Depeschen wurden nach allen Richtungen 
abgesendet, um wo möglich den Flüchtling einzuholen, 
hatten jedoch keinen Erfolg. — Inzwischen setzte die 
hiesige Polizeibehörde im Stillen ihre Nachforschungen 
fort und traf mit Umsicht und Energie ihre Maßregeln. 
Der Polizei-Assistent Herr Arnold erhielt in Folge von 
Ermittelungen, welche auf die Vermuthung führten, 
daß Schrockh sich wahrscheinlich noch in der Nähe be­
finde, den Auftrag zu seiner Verfolgung, und gelang 
eS ihm in Dirschau bereits Jenem auf die Spur zu 
kommen. Schrockh hatte keineswegs die große Eisen- 
bahnftraße verfolgt, sondern sich rechts ab in das Werder 
begeben. Arnold schlug diese Spur und danach seinen 
Weg ein, und — in Tannsee, einem Dorfe bei Neuteich, 
gelang eS ihm vorgestern richtig, den Flüchtigen zu ent­
decken und dingfest zu machen. Schrockh ist gestern hier 
wieder eingebracht und — zumal auch der dringende 
Verdacht der Wechselfälschung gegen ihn vorliegen soll 
— dem Kriminal-Gefängniß überantwortet worden. Ob 
daS Gerücht, wonach er 15,000 Thlr. Geld mitge­
nommen haben soll, und andere, an denen eS natürlich



Hei dem Interesse, welches dieser Fall erregt, nicht fehlt, 
gegründet sind, kann erst die sofort eingeleitete Unter­
suchung herausstellen. In der Stadt und Umgegend hat 
die Einbringung deS Schrockh große Befriedigung erregt.

Elbing. In einem Hause am inneren George- 
dämm ist am Sonntag ein Kind in einer Wafserionne 
ertrunken. — In den letzten Tagen war der sog. alte 
oder wilde Hommeifluß sehr stark angeschwollen und 
h"t an den anliegenden Landeceien auch einigen Schaden 
verursacht. — Am Mittwoch nach Pfingsten (30. Mai) 
wird hier die Provinzialversammlung der freireligiösen 
Gemeinden stattfinden.

Elbing. (Musikalisches.) Wir erfüllen eine 
angenehme Pflicht, indem wir auch an dieser Stelle 
auf die am Charfreitag bevorstehende Aufführung 
Veö Oratoriums „Die letzten Dinge" von Spohr 
aufmerksam machen. Die Kirchen-Konzerte des Herrn 
Musik-Direktor Döring stehen bei unserem Publi­
kum in zu gutem Andenken, als daß eS nöthig wäre, 
auf die Sorgfalt und den Fleiß hinzuweisen, mit wel­
chen der Dirigent seine Konzerte einübt, um sie uns in 
musterhafter und vollendeter Ausführung vorzuführen. 
Mit dem diesmaligen Unternehmen verbindet sich zugleich 
noch der edle Zweck, einem alten vom Schicksal schwer- 

prüften Veteranen der Musik durch die erzielte Ein- 
nähme eine Unterstützung zu bieten, — gewiß Gründe, 
die ganze Theilnahme deS Publikums zu erregen.

Briefkasten. 1) Die vielfach wieder eingehenden 
Gesuche auswärtiger Blätter, ihre Abonnements-Einla- 
vungen als C hange-Jnserute «ufzunehmen, können 
nicht berücksichtigt werden. Die , Elbinger Anzeigen" 
bedürfen zur Veröffentlichung ihrer AbonnementS-Ankün- 
digung keiner anderen Blätter. 2) „Alte und schwache 
Leute bitten^ den Rinnstein am inneren Mühlendamm 
nach der Sturmstraße zu mit einer hölzernen Bedeckung 
in der Breite deS Trottoirs versehen zu lassen. 3) S. 
schlägt vor, zum Besten der Nothleidenden im Schlochauer 
Kreise auch hier, wie in anderen Städten, Konzerte und 
theatralischeAufführungen vonDilettanten zu veranstalren.

Elbing. Die Direktorin Auguste Hirschbergs geb. 
Hellmann feiert jetzt bei den Putzdamen der Welt Tri­
umphe, indem ein solches Talent in Hinsicht ihrer 
Arbeit so wie vorzüglichen Methode beim Unterrichten 
sich noch niemals gezeigt haben dürfte. Der Andrang 
zum Unterricht war in den Städten Königsberg, Tilsit, 
Libau, Gumbinnen und Jnsterburg, wo die Lehrerin in 
dieser Winter-Saison unterrichtete, ein so bedeutender, 
daß die talentvolle Frau nicht im Stande war, alle 
Schülerinnen, die sich zu den Stunden meldeten, anzu- 
nehmen resp, zu unterrichten. ES wurden der Meisterin 
in diesen genannten und in noch vielen anderen Städten 
die ehrendsten Anerkennungen von den Schülerinnen zu 
Theil; unter Anderem wurde in Tilsit bei Beendigung 
deö Unterrichts von den Eltern der vielen Schülerinnen 
zu. Ehren der Lehrerin ein großes Diner, woran ca. 60 
Personen Theil nahmen, arrangirt. In Jnsterburg, von 
wo die geschickte Meisterin jetzt kommt, wurde derselben 
bei Beendigung deS Unterrichts von ihren gehabten 
vielen Schülerinnen ein kostbarer Ring mit der Inschrift 
,AuS Dankbarkeit" von den Jnsterburger Schülerinnen 
gemeinschaftlich zum Andenken überreicht. ES dürften 
dies? Auszeichnungen, die der talentvollen Lehrerin zu 
Theil wurden, ein guter Beweis sein, daß Frau Hirsch- 
bergS eine vollendete Modistin ist, und daß dieselbe eS 
versteht, sich während ihres kurzen Unterrichts die Liebe 
ihrer Schülerinnen zu erwerben. Der Erfolg wird gewiß 
auch in unserer Stadt nicht unbedeutend sein, und 
können wir nur bedauern, daß die Direktorin hier nur 
einen EursuS wegen ihrer weiteren Kunstreise nach 
PariS geben k^nn. x.

Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreise find bei der Redaktion d. Bl. ferner eingegangen: 
14) Von S. M. 2 Thlr.; 15) Von A. 10 Sgr. Zu- 
sammen bis heute 2S Thlr. 5 Sgr.

Entbindungs Änzeige.
Gestern Abends 8t Uhr wurde meine 

liebe Frau Sigismunde Auguste geb. 
Gericke von einem kräftigen Jungen glück­
lich entbunden. Klein.

Liffaken, den 3l. März 1860.
Danksagung

den geehrten Hernn, welche am vergangenen 
Sonntag den 1. April Nachmittags, am 
Grabe meines geliebten Gatten und unseres 
theuren Collegen I. Unger, durch feierliche 
Gradgesänge demselben so große Ehre be­
zeigten. Wittwe Unger

und die Maschinenbauer 
aus der Fabrik von

G. Hambruch, Bolldaum L Co.

Die in der vorigen Nummer d. Bl. zum 
bevorstehenden Charfrcitage angekündigte Aus­
führung deö Spohr'schcn Oratoriums „Die 
letzten Dinge" wird präcise 7 Uhr Abends 
beginnen, und werden Eintrittskarten zu der 
selben » 10 Sgr. bei den Herren Maurizio 
und Versuch, wie auch bet Herrn Ober- 
glöckner Küster zu entnehmen sein.

_______________________Doerin g.
Die Haupt-Probe deS Oratoriums findet 

Donnerstag um 7 Uhr Abends statt. Um 
rechtzeitigen Besuch derselben Seitens aller 
Miiwirkenden wird gebeten.______ ________

I-Loäsrtaksl.
Aillvoob, äon 4. kuj., ^doncks 8 vkr.

Uittrvoeb, äsn 4. ^pril e.D

MN SilkllL l!el' llO88O!N'eo lluMLllit38.I
L L'rvAramrn; W

1 ) Irio von Ila^dn (No. 1.) kür LIa-
D visr, Violine und Violoneell. H 
^2) Oesanx. H
A3) laranwlls kür die Violine von I?. H 
U 8 ekudert.
^4) 6rand vno eoneertant kür Klavier D 
W und Olarineltv von Oarl AlariaE 
D von^Veber. H
^5) Irio von K. van Leetüoven (op. D

11 .) Erster Latr. H
H6) 8ouvenir de 8pa, Fantasie kür das H 
U Violoncello von K. 8ervais. A 
A 7) Oesanx. A
^8) Irio von K. van Leetüoven-W 
O Zweiter und dritter 8at2. H
A Gillette a 12j 8§r. sind bei den Herren H 
^Uauririo, K. Kevin, Neurnann-U

Hartmann und Lersuelr ru baden. A 
E Kasssnpreis 15 8§r. H

K L/. L'. K

Äsn 8 .^prit I8SO 
lXdvnÄ« 7 Ulkrr

0l'088«8

!ii8trt!M6t!iil!-k0ltetzrt
-nrL /rssu»

im
Laale äer Lür§6r-L683our66 

unter Keitun§ des Herrn vamrotb. 
d'smiliendillets das Dutzend 10 8Zr.

sind bei dem Oeeonomen Herrn He vier, 
(Lür^er - kessouree) und üerrn Lersueb 
ru baben,

Kassenpreis ä ?erson 5 8§r.

Kn^st« VereiM.
Im Laufe des Monat April d. I. werden 

im Saale der Bürger - Ressource unter die 
Mitglieder des Kunstvereins zwei Oelgemälde:

Des Matrosen Heimkehr von 
Striowsky, Kaufpreis 170 Thlr., 

eine Morgenlandschaft aus 
Ober-Oestreich von Behrendsen, 
Kaufpreis 130 Thlr., 
sowie circa

20 werthvolle Kupferstiche und 
andere Kunstgegenstände 
verlovst wcrrcn. Dre Nummer der Mitglieds­
karte ist zugleich Nummer des LooseS.

Wir fordern diejenigen unserer Mitbürger, 
welche an dieser Berloosung Theil zu neh­
men wünschen, auf, sich unserem Vereine 
anzuschltcßen und bemerken zugleich, daß wir 
vielleicht noch im Herbste dieses Jahres eine 
größere Ausstellung zu eröffnen im Stande 
sein werden, da wir Hoffnung haben, den 
Anschluß an die vier großen Vereine dies­
seits der Elbe zu realisiren.

Meldungen neuer Mitglieder nimmt der Kassi- 
rcr des VereinS Herr Schemionek entgegen. 

Der Vorstand deS Kunst-VereinS.

Das Bureau der unterzeichneten Ver­
waltung ist vom 5. d. Mts. ab nach der 
Spieringsstraße No. 25., 1 Treppe hoch, 
verlegt.
Königl.Depot-M a gazin-Verwaltun g. 

Mit April beginnt das zweite Quartal der
Garten-Zeitung

für die Provinz Preußen, 
und machen wir bei dem Beginne des Früh­
jahrs die Herrn Gartenfreunde und Gärtner 
mit dem Bemerken auf diese für sie so nütz­
liche Zeitschrift aufmerksam, daß alle Post 
Anstalten dieselbe für 10 Sgr. vierteljährlich 
liefern Auch sind noch einige Eremplare 
vom ersten Quartal zu haben.

0. le. LautsuberZs L 8okv.

Ein Mahagoni-Flügel von gutem 
Ton und schönem Aeußern steht für den billi­
gen Preis von Thlr. 150. zum Verkauf.

Weber, Jnstrumentenbauer.

So eben traf wieder bei uns ein: 
Gute Macht! Galopp 10 Sgr., 
Wo bleib' ich? Polka-Wazvurka, 

7i Sar.
«.Tänze a. d. Poste: „Einer von unsere Lent'." 

Aeumsnn-Uartmann.

______ Buch- und Mustkalien-Handlung.

Neueste Schnellräucheruugs- 
Methode

oder
in einmal 24 Stunden alle Wurst- 
und Fleisch-Waaren zu räuchern, 
welche die auf gewöhnlichem Wege oder 
mittelst Holzessig geräucherten Flcischwaaren 
an einem saftigen und herzhaften Geschmack 
weit übertreffcn.

Jeder kann sich mit Vertrauen dieses 
sehr einfachen Mittels, welches für 2 — 3 
Sgr. herzustellen ist. selbst bedienen.

Preis 15 Sgr.
Vorräthig bet

_____NeuwÄim - Hartwaiiv.

400 Drillich-Säcke
sind zu herabgesetzten Preisen zu haben bet

______ Wasserstraße No. 51.

Die Putz- und Möde-W 
Handlung von

GesclM.
empfiehl! die neuesten Frühjahrs - Hüte, 
Hauben, Strohhüte, Blumen, Bän­
der, Morgenhauben, gestickte Mer- 
mel und Kragen zu den billigsten Preisen.

Feld-, Gemüse- und Blu- 
iM^men-Sämereien, sowie diverse 
W»Ziersträuches, Rosen­

sträucher re. verkauft billig
ei. Bahnhofstraßc No. 1.

Herrenstraße No. 19. stehen ein- und 
zweithürige Spinde billig zum Verkauf.

Schöner dünnsprossiger Buchsbaum, die 
Elle « 3 Sgr., ist zu verkaufen

Herrenstraße No. 40.
Circa 30 Ctr. Pferde- und Kuhheu 

bester Qualität; Kartoffelacker ebenfalls 
Grubenhagenstraße 22. Ar. Dpck.

Ein Mühlengrundstück in einer belebten 
Kreisstadt belegen, bestehend aus einer 
Wassermühle mit 3 Mahlgängen und 1 
Graupengang, einer Windmühle mit einem 
Mahl- und einem Graupengang mit fast 
neuenWerken, ferner SIS Morgenpreuß. 
Land incl. 30 Morgen Wiesen, außerdem 
20 Morgen Wald so wie guten und geräu­
migen Wohn- und Wirthschaf.'sgebäuden soll 
unter vortheilhaften Bedingungen verkauft 
werden. Auskunft hierüber ertheilt

6. Hsläsmanu.
Vorbergstallstraße No. 6.

Im Hause Fleischerstraße No. 9. ist eine 
herrschaftliche Wohnung von 4 Zimmern nebst 
Zubehör 2 Treppen hoch zu vermic-hen.

L.
Eine möbelirte Stube ist zu vermuthen 

________________Hospitalstraße No. 4
Kartoffelacker ist zu vermieden bei

Dechmann, in Ellerwald 3. Trist, 
_______ an der Dampfmüble.

LK» Ich wohne jetzt kurze heilige 
Geiststraße No. 29., eine Treppe hoch, 
bei Sattlermeister Herrn Senger.

Ich wobne jetzt kurze Hmterstraße Nv. 5. 
Freideck, Gesindevermieiherin.

Es werden in e^ 
harten Stadt 2 Commis für ein 
Manufaktur-Waaren - Geschäft 
sogleich gewünscht.

Nähere Auskunft werde ich 
auf portofreie Anfragen ertheilen.

_____M.
Einen Burschen nimmt in die Lehre 

Batike, Schmiedermstr., Königsbergerstr. 3,

K%25c3%25b6nigl.De


M Mein Lager moderner Hüte, 
leicht und dauerhaft, empfehle billigst 

_______ Wasserstraße No. 22._______
Berliner Zeug-Gamaschen, 

ohne Absätze k Paar 1 Thlr. 12/2 Sgr., mit Absätzen 1 Thlr. 
17-/- Sgr. mipfthlen KMl L koMA

Englisch - Lsdcr 
für Maurer und Zimmerleute zu Bein­
kleider habe ich in schöner Waare erhallen 

U^enner, Wasserstraße.

Rothen, weißen, grünen 
und gelben Klee, Thimothe, 
verschiedene Sorten RUNktl-RÜbeN 
Grassämereien empfiehlt in keim­

fähiger Waare billigst
M- MAL SLL8. 

im Dampfschiff.

lburerno, Il^motka, ka^rss unä «nclsru 
WiesonKiässr empliokit

AuA. Zekenüouek, 
Lüui§sb6r§6r Ikor 2.

Eine neue Zusendung frischer
Messina Apfelsinen 

und Citronen
in ausgezeichnet schöner Frucht erhielt und 
empfiehlt zu recht billigen Preisen.

Geschältes und ungeschältes Bückohst, 
türkische, böhmische und Mon­
taner PflaUMeN billigst und trockene 

Blaubeeren 3 Sgr. pro Pfv. empfiehlt 
l'ooktermann.

Mein reichhaltiges Lager von
riLKarr«» LLaisett-
empfehle ich bestens.

Alvi-itr »kltle,
_________ alter Markt No. 62.

Bestes Futtermehl 
billigst im goldenen Ring,

____ Aller Markt No. 48.
Sirop » 1 und 2 Sgr. pro Pfd. als 

sehr pretswerlh empfiehlt I. Hübe.
Messina-Apfelsinen und Citronen 

erhielt und empfiehlt I. Hübe.___
Atte st.

Seit länger als Jahresfrist bediene ich 
mich zum Schreiben der Zink - Composition- 
Schreidfeder aus der Fabrik dcs Herrn S. 
Röder aus Berlin und bezeuge sehr gern, 
daß ich noch nie eine Stahlfeder gefunden 
habe, die mir so wie diese zugesagt hätte. 
Ihre Schreibart ist so angenehm und leicht, 
daß ihr Gebrauch selbst einen vortheilhaften 
Eindruck auf meine Handschrift gehabt hat 
Ich kann daher diese Feder der allgemeinen 
Beachtung mit gutem Gewissen empfehlen.

C. Krause, Doktor der Theologie, 
Hauptpastor zu St. Nicolai und Scholar 

zu Hamburg.
Zur Bequemlichkeit des Publikums habe 

ich ein kleines Sortiment meiner mit meinem 
Namen versehenen Federn Hrn. A. Teuchert 
für Elbing und umliegende Orte zum Ver­
kauf übergeben.-8. Hoflieferant Sr. Majestät

deS Königs und einzig und alleiniger 
Fabrikant der Zink - Composttious-

Schreibfeder.

und Hamburger Cigarre», allen Sorten Ranch, 
und Schnupftabaken, Hamburger Spazier- 
ftöcke, echt Amerikanischer Gummischuhe, f. Leder­
waaren, Alabaster- u. Imitationgegenstande, 
Solinger Taschenmesser, Schnupftabakdosen, 
Taschenfeuerzeuge, Hemden- und Chemiset­
ten-Knöpfe, Cigarrenspitzen, Parfümerlen 
von Treu K Nuglisch, Chokoladen und Bon­
bon empfehle ich bestens.

Außerdem führe ich ein Commisstons-Lager von 
Riemanu'S Nettigsaft gegen Husten, Heiser­

keit, Lungencatarrh, Brustschmerzen und Grippe.
Ruthenium zur Vertilgung der Hühneraugen 

und Warzen.
Jdiaton gegen rheumatischen und chronischen 

Zahn- und Gestchtsschmerz.
Lilionese gegen Sommersprossen, Leberflecke, 

Finnen, Mitesser und Flechten.
Chinesisches Haarfärbemittel, um Kopf-, 

Augenbraunen- und Barthaare schwarz zu färben.
Orientalischer Enthaarungs - Extract, 

ein Mittel zur Entfernung überflüssiger Haare.
Moras HaarstärkeudeS Mittel, verhindert 

das Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in nie 
geahnter Weise befördernd, macht es die Haare glänzend 
und welch.

Pomade Nutritive, ein Mittel, das Wachs 
thum der Haare zu befördern und daS Ausfallen und 
Ergrauen derselben zu verhindern.

Hühneraugen-Pflästerchen, um das Hüh 
nerauge in kurzer Zeit zu entfernen.

VenILLrLes UIirLversvL, den heftigsten 
Zahnschmerz augenblicklich zu vertreiben.

Oschtnskysche GesnndheitS - und Uni­
versal-Seife, gegen Brandschaden, Geschwülste, 
Skcopheln, Flechten, Kopfkrampf und Gicht.

Vr Creutzwieserfche Brust-Caramellen, 
für Brust und Lunge wohlthuend.

Brönnerö Fleckenwaner.
Elbing.

Vorzüglich schöne Raffinade hat auf 
Lager und verkauft zu sehr billigen Preisen.

I. Jsaac Wwe., Brückstraße No 32.

No. S6. Alter Markt No. S6 W 
W empfiehlt ihr auf's beste sortirtes M 
LisFrübjabrs- und Sommer 
WHandschuhlaqer in GlapA, W 
D Wildleder-, Seide-, Zwirn-,W 
W Filet- und Baumwoll-Hand-M 
^schuhen zu den billigsten Preisen. M

Ein noch fast neues Schreibepult ist zu 
verkaufen lange heil. Geiststraße No. 12 

gute Violine nebst Bogrn 
und Kasten ist zu verkaufen Herrenstraße 9.

Veredelte Obst-Stämme, als: Äpfel, 
Birnen und spanische Kirschen in verschiede­
nen Sorten, um damit zu räumen, sind zu 
haben bet Wiebe, in Nogathau.

Gute veredelte Aepfcl- und Birnenstämme 
sind zu haben bei Wwe. Wie hier, 

_______ in Pr. Rosengart.
50 Achtel Tannen Klobenholz stehen 

Bahnhof Mühthäusen zum Verkauf pro 
Achtel 6 Thlr. 20 Sgr.
__________________

Äeußern Gcorgendamm No. 15. sind vier 
echte Cochinchina - Hähne verkäuflich.______

Mein am Markte zu Bischofswerder 
belegenes Gasthaus, in welchem seit einer 
Reihe von Jahren die Gastwirthschaft, sowie 
Wein- und Materialien-Geschäft mit gutem 
Erfolge betrieben worden ist, beabsichtige ich 
aus freier Hand zu verkaufen und ertheile 
gerne auf portofreie Anfragen die näheren 
Bedingungen.

G. Stu ermer in Osterode i./Pr.

Leim Huartalwöelisol erlauben wir uns 
uuk unser neu ein^eriebtetes unä MrL voU- 
slänäiS assorlirtes
NusLkaUen - LeLL - In8titut 

er^ebensl aufmerksam 2u maeben. — Das 
Institut bietet 6en ^beilnekmern folgende

Vorteile Fl­
andern derartigen Anstalten:
1) ist der ^bonnementspreis
2) wird eine ^nrabl üekle

susAe^eben,
3) können als aueb die biF-

der Olassiker bebaUen werden,
4) wird ^'eder >Vunseb der Abonnenten be- 

rüeksiebti^t und etwaige niekt vorrä- 
tbi^e kielen in 
desebasst.

^Hmonatlieb wird ein Verxeiobniss über 
die neu in's Institut auf^enommenen Werke 
den Abonnenten ^eliekerl.

Meumann-LLartmann, 
Lueb- und ^lusikalien-HandlunZ-.

Die Wasserheilanstalt 
zu Reimannsfelde bei Elbing 
habe ich bereits i 9 Jahre als Arzt geleitet, und 
glaube ich mich deshalb bei'm Beginne dieser 
neuen Saison jeder weiteren Anpreisung ent­
halten zu dürfen. Nichtwasserpatienten können 
auf besonderen Wunsch der Herren Aerzte 
andere Bäder so wie täglich frisch bereitete 
Molken erhalten. vr.
____ ______Königl. Sanitäts-Rath.

ZLo«riA8kL'LSkLZL.

Nr. NutLar » ^V»88vrlivil- 
a»8t«It unS ^i»8t«Lt,

in clor ssolrs. Sokvvsir, näclist cinr
Ltution LoniKstain.

Wohmmgs - Veränderung.
Meinen geehrten Kunden die ergebene 

Anzeige, daß ich meine Wohnung nach dem 
innern Mühlendamm No. 22. verlegt habe, 
und bitte auch hier mich mit ihren geneigten" 
Aufträgen beehren zu wollen.

_________»lanvk, Friseur.
Agenten- und Commis-Gesuch.

KieM« S- Oo. in <7.
wünschen für Deutschland Agenten und Ret- 
sende und nach England drei deutsche CommiS 
zu cngagiren. Briefe erb, frco.

Ein bwährter Hauslehrers 
Jllitterat, wünscht unter bescheidenen An­
sprüchen von gleich ein Engagement. Ge­
fällige Offerten unter 8. 6. nimmt die 
Redaktion dieses Blattes entgegen.

Ich bin gesonnen für junge Leute einen 
Cursus im Schreiben, Rechnen und Briefstyl 
zu eröffnen und mache hierauf namentlich 
Handlungseleven aufmerksam. Ebenso wünsche 
ich Kindern, die höhere Schulen besuchen, j 
Nachhilfe in allen Elementarwissenschaften, wie 
auch in der lateinischen und französischen 
Sprache zu ertheilen. Gefällige Anmeldungen! 
werden den 5., 6. und 7. April c. langt 
Hinterstraße No. 5., 1 Treppe hoch, entgegen- 
gcnommen. Auch werden daselbst alle Arten 
Copialien sauber, billig und prompt ausgeführt.

Pensionatre finden freundliche Aufnahme' 
bet_______Abr. v. Riesen, Wasserstraße.

Eine gute Pension und Nachhilfe 
Schularbeiten wird nachgewiese»

Ffttscherstraße No. 7., 2 Treppen.
"Ein Lehrling, der Sattler lernen will, 

findet sofort eine Stelle bei 
__________ I. P. Reiß, Sattlermcister.

In Stagnitten wcrven gegen die 
Stubben Stücke zu roden ausgegeben. 
Personen, die darauf cingehen wollen, mö- 
gen sich baldigst melden.

400 Thlr. sind gegen pupillartsche Sicher- 
heit zu begeben. Auch wünscht ein junger 
Mensch die Handlung zu erlernen

kurze heilige Geiststraße No. 25.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in El-ing.»

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich in Elbing.
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Beilage zu Ns. 28. der Elbinger Anzeigen.
Mittwoch, den 4. April 1860.

Hagel und Sonnenschein, lauer Regen und blauer 
Himmel, Alles an einem Tage. Wir leben in jener 
Jahreszeit, die man entre eklen et 1oup deS Wetterö 
trennen möchte, halb Winter, halb Frühling. Heute, 
Sonntag, lächelte am Morgen die Sonne so verlockend 
auf die Straßen, daß bald unter den Linden ein Drängen 
und Wimmeln war, und geschmückt mit Frühjahrs- 
Mänteln und neuen Hüten suchte man die Sonnen­
strahlen auf und führte die neuen Kleider spazieren. Da 
jah man wieder den alten Rous mit dem ewigen 
Veilchen - Bouquet im Knopfloch, der kein Mädchen 
passiren läßt, dem er nicht unter den Hut gesehen, — 
da jah man die beiden alten Edelfräulein mit den 
hundertjährigen Sammet-Mäntelchen und den ewig 
grünen Schleiern, deren Erhaltung der Farbe und deS 
Stoffes für die be^ere Arbeit des vorigen Jahrhunderts 
einen Beweis liefern, — da sah man wieder die bekann­
ten Lieutenants a. D. mit den eminentesten Schnurr- 
bärten; sie sprachen natürlich von Mademoiselle Monet, 
der zierlichen Reiterin bei Renz, und von Leotard , dem 
staunenSwerthen Springer aus Paris, der durch Muskel­
kraft und durch Schwingung von dem einen Ende deS 
EircuS zum anderen stiegt, und wetteten, ob eines ihrer 
Pferde bester springen könne, — da sah man wieder den 
jugendlichen Stutzer mit den gespreitzten weißen Glacve- 
fingern und dem ungeheuren Lorgnon, — kurz alle jene 
Figuren, die sich jeden Frühling erneuen und doch immer 
die alten bleiben. Plötzlich aber kam ein Hagelschauer, 
heftig und kalt, und husch! waren die Linden so rein 
gefegt, als hätte ein Zauberwort die Menge in die Erde 
sinken gemacht. Als bald darauf die Sonne sich wieder 
hervorstahl, sah ein Kopf nach dem anderen auS den 
Thüren der Häuser heraus, die sich alsbald vielleibig 
zu entpuppen begannen. Da eilte man nach Billetten 
zum Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater, wo man in 
der vorigen Woche .Die Kartenlegerin" (als deren 
Verfasser man^den Geheimseccetair Napoleons nennt), 
eui elendes Effektstück ohne Sinn und Verstand, und 
jetzt ein Lustspiel, das wenigstens den Vorzug hat, 
Original zu sein, .Die neue Welt", giebt. Andere ver- 
suchten ihren Abend im Victoria-Theater anzubcingen, 
woMaxRing'S .Stein und Blücher" gespielt wird, ein 
Spektakelstück mit HeereSmaffen und reitenden Generälen, 
das erst unter dem Titel .Von Jena nach Waterloo" 
verboten, nun aber mit einigen Aenderungen freigege­
ben ist. Die Vorlesungen und Matinees aber nehmen 
vor ihrem jähen Sturze durch den Frühling noch einen 
letzten verzweifelten Anlauf. Elise Schmidt, Schramm 
und Wauec überbieten sich in Anpreisungen ihrer Rhe­
torik, und die Musiker mühen sich, ihnen das Publikum 
abspanstig zu machen. Auch Herr Direktor Truhn, der 
eS versucht, sich von Neuem hier einzubürgern, beabsich­
tigt noch rasch zum Besten der Schlochauer ein Concert 
zu geben. Wir haben aber wahrlich dieser Vorführungen 
so viele und so manche überstehen müssen, daß wir uns 
freuen, wenn ein Tag wie der heutige ihnen gefährlich 
Zu werden beginnt. ES ist fast Abend und noch schwirrt 
eS aus den Straßen, aber eine Wolke droht schon — 
ja, ja, eutre ekieu et loup deS Tages, der Jahreszeit 
und — der Politik!

Mus der Provinz.
Marien bürg. (K. H. Z.) Vor einiger Zeit be­

absichtigten drei auf Schlittschuhen herangekommene 
Männer bei einem Besitzer in Tiegenhagen einen nächt­
lichen Einbruch. Der Besitzer wehrte sich aber herzhaft 
mit einem Säbel und hieb bei dieser Gelegenheit einem 
Angreifer ein Ohr ab, worauf alle drei die Flucht er­
griffen. Am anderen Tage wurde ein Arzt von einem 
Manne, dem ein Ohr fehlte, um Untersuchung seiner 
Wunde angegangen. Sofort verhaftete man den Ver­
letzten, als der Betheiligung an dem beabsichtigten 
Einbruch verdächtig. Auf die Frage, bei welcher Ge- 
legenheit er sein Ohr eingebüßt habe, antwortete er 
naiv: .Ich bin auf das Eis gefallen und da ist mir 
Jemand mit Schlittschuhen über das Ohr gelaufen und 
hat eö gleich mitgecissen." Natürlich hat man dieser 
originellen Auseinandersetzung keinen Glauben geschenkt.

Marienburg. (K. Z,) In voriger Woche wurde 
auf hiesigem Bahnhof die Eisenbahnkaffe um die Summe 
von 150 Thlr. bestohlen; äußere Gewalt war nicht an­
gewendet und keine Spur des Thäters aufzufinden. Aber 
eS ist nichts so fein gesponnen, eS kommt doch an die 
Sonnen. Am Sonnabend zeigte in einem Gastlokal 
ein junger Mann, Schreiber im Eisenbahn-Bureau, eine 
für seine Verhältnisse so große Summe Geldes, daß dies 
Verdacht erregen mußte, und als der herbeigerufene 
PolizeikommiffariuS MengeS ihn visitiren wollte, versuchte 
er Papiergeld in einer Sophaecke zu verbergen. Man 
fand bei ihm ca. SO Thlr., die ihm abgenommen wurden, 
da er den rechtmäßigen Erwerb nicht Nachweisen konnte 
er selbst wurde verhaftet. — Der diesjährige Eisgang 
in der Nogat ist glücklich vorübergegangen.

Marienwerder. Bei dem am 22. v. MtS. im 
Schützenhause statrgehabten Festessen wurde, nachdem die 
Stimmung eine gehobene geworden, an den Abg. v. 
Vincke nach Berlin eine telegraphische Depesche abge­
sendet, des Inhalts: .Bürger MarienwerderS, im 
Schützenhause versammelt, zur Feier des GeburtöfesteS deS 
Prinz-Regenten, bringen dem unermüdlichen Volksver­
treter ihrer Interessen (?) ein nicht enden wollendes (!) 
Hoch, und sprechen hierdurch ihre Hochachtung und tiefste 
Verehrung auö." — Der Spaß kostete 2 Thlr. 20 Sgr., 
— viel Geld für den wohlfeilen Witz. — Der eben 
beendigte Jahrmarkt hat für die Verkäufer ein trauriges 
Resultat ergeben; eS waren wenig Käufer und noch 
weniger Kauflust da. — Auch hier zirkulirt unter den 
Wahlmännern eine Petition gegen die Militairvorlage.

Conitz. (Danz. D.) In Lonitz haben die Gym- 
nasiasten vor etwa 8 Tagen beim Eintritt in eine Klasse 
einen grauenhaften Anblick gehabt, der einen unvergeß­
lichen, abschreckenden Eindruck auf sie gemacht haben 
dürfte. ES hatte sich nämlich der Oberlehrer O. in der 
Klaffe erhängt. Die Motive sind mir unbekannt.

Thorn. Mit Bezug auf die (auch in No. 26. d. 
Bl. enthaltene) Mittheilung über daS Fehlschlagen deS 
Projekts einer Eisenbahn von Thorn nach Königsberg 
bringt die „H.Ztg." einen Auszug aus dem die Unter­
stützung des StaateS ablehnenden Bescheid deö Handels- 
Ministers, in welchem, mit Bezugnahme auf die Star- 
gard-Posener Eisenbahn, welche im Jahre 1858 nur Z, 
sage drei Fünftel Prozent Reinertrag von dem Anlage­
kapital abgeworfen hat, nachgewiesen w rd, daß eine 
Thorn - Königsberger Eisenbahn noch nicht H Prozent 
des Anlagekapitals einbringen werde. Hiernach dürfte 
eS wohl sehr gerechtfertigt erscheinen, wenn der Bescheid 
des Ministeriums dahin lautet, .daß auf eine Unter­
stützung deS StaateS keine Rechnung würde gemacht 
werden können" und wenn dastelbe vor .einer mißlichen 
Täuschung der interesstrten Landestheile" warnt. Wir 
haben gleich bei dem ersten Auftauchen deS Projekts 
einer Thorn - Königsberger Eisenbahn dieses Resultat 
(in d. Bl.) vorausgesagt, und wollen hoffen, daß die 
Anreger desselben ihre Thätigkeit nun näheren und 
erreichbareren Zielen zuwenden werden.

Pr. Holland. (Bc. Kr.-Bl.) Am 22, v. MtS. 
fanden Knaben aus Croffen auf ihrem Heimwege auS 
der Schule bei Weeökenhof Wurzeln, welche Aehnlichkeit 
mit Süßholzwurzeln hatten, und die sie auf dem Wege 
gleich verzehrten. Abends erkrankten sämmtliche Kinder; 
eines starb schon am 23. unter den fürchterlichsten 
Krämpfen, ein zweites liegt schwer darnieder, bei den 
übrigen stellte sich zeitig Erbrechen ein und sind dieselben 
genesen. Welcher Art die Giftwurzeln gewesen, hat sich 
bis jetzt nicht ermitteln lassen.

Königsberg. DaS sechste Preußische Sängerfest 
soll nun in diesem Jahre hier stattsinden; nachdem Be­
schluß deS Comite's jedoch mit Vermeidung aller größeren 
klassischen Werke, so wie ohne daS Kirchen-Konzert, le­
diglich in einer leichteren volkSthümlichen Weise. Da 
wird dasselbe denn wahrscheinlich noch mehr wie daS 
hier gefeierte dritte Sängerfest eine kolossale Kneiperei 
und Trinkerei werden. — Von hiesigen jüdischen Ein­
wohnern ist gegen den auf den 7. April feststehenden 
diesmaligen UmzugStermin, mit Bezug auf Artikel 12. 
der Verfassung, Beschwerde geführt worden, weil dieser 
Termin mit einem jüdischen Festtag zusammenfällt.

Tilsit. Bekanntlich pasfirte unlängst ein für daS 
Privatgestüt deS Kaisers von Rußland bestimmter brauner 
Hengst hier durch, welcher, in England angekauft, 2000 
Guineen (14,000 Thlr.) gekostet haben soll. Derselbe 
wurde von Riga aus in einem deshalb eingerichteten 
Stallgebäude zu Schlitten weiter transportirt. Bald hinter 
Riga ist dieses Fuhrwerk umgeworfen, wobei daS Pferd 
einen Beinbruch erlitt und todtgestochen werden mußte.

Tilsit. Die .KgSb. H. Z." berichtigt die auS 
derselben in No. 26. d. Bl. übergegangene Nachricht 
von der Ermordung deS Wirthes CzeponS dahin, daß 
man bei diesem jetzt einen Selbstmord vermuthe und 
der Fischhändler Pickel, welcher dieserhalb als verdächtig 
eingezogen war, seiner Haft bereits entlassen sei. — Ein 
toller Hund hat in hiesiger Umgegend viele andere Hunde, 
leider aber auch mehrere Menschen gebissen.

Elbing. AuS der Sitzung der Stadtverordneten 
am 30. März: 1) Von dem Rescript des Herrn Mi­
nister v. d. Heydt, welches lautet:

.Auf die Vorstellung vom 15. d. M. erwidere ich 
dem Magistrat und den Stadtverordneten, daß, wenn 
überhaupt der Ausführung einer Eisenbahn von Thorn 
nach Königsberg näher getreten werden möchte, alle 
dabei in Betracht kommenden, insbesondere auch die 
in der mitüberreichten Denkschrift vorgetragenen Ver­
hältnisse einer sorgfältigen Prüfung werden unter­
worfen werden.

Berlin, den 20. März 1860.
Der Minister für Handel rc. gez. v. d. Heydt. 

An den Magistrat in Elbing." 
wird Kenntniß genommen. — 2) Der Verkauf von 
Rentenbriefen zur Ablösung deS zum Bau der GaS- 
Anstalt von der Sparkasse, heil. GeisthospitalS- und 
Pott-Cowle'schen StiftungSkaffe angeliehenen Kapitals 
von 29,000 Thlr. zum Minimal-Course von 91 Prozent 
wird genehmigt. — 3) Der Magistrat wird ersucht, die 
neue, von der Königl. Regierung in Danzig erlassene 
Baupolizei-Ordnung mit einer von der Versammlung 
ernannten Kommission in Berathung zu ziehen. Dazu 
wurden die Herren Fritsch, Neubert, Kaje, Krause, Fricke, 
Schichau, Stendel/ Schmidt und Steppuhn ernannt. 
4) Die beantragten Reparatucbauten zur Instandsetzung 
der hiesigen 2ten katholischen Schule von 152 Thlr. 
19 Sgr. 2 Pf. werden genehmigt. — 5) Dem Anträge 
deö Herrn Meißner, ihn vom Amte eines Stadtverord- 
neten zu entbinden, wird Folge gegeben. — 6) Den 
Nachtwächtern wird eine monatliche Zulage von 15 Sgr. 
bewilligt. — 7) Die Versammlung erklärt sich mit dem 
Vorschläge einverstanden, die beanspruchte Nachzahlung 
der Jrrenhausbeiträge pro 1858 von 710 Thlr., auf 
Grund der Verjährung, abzulehnen. 8) In der neust. 
Kantorschule wird das Schulgeld in der 4. Klaffe von 
10 auf 12 Sgr. pro Monat erhöht. — 9) Die Um­
baukosten von 66 Thlr. zur Erweiterung der Sct. Ni- 
colaischule und die WohnungS- Entschädigung für den 
Lehrer Herrn SwiecczewSki werden bewilligt. — 10) 
Die Versammlung wünscht den Turnunterricht unter 
Oberleitung des Herrn Director Kreyßig von 2 Lehrern 
ertheilt zu sehen und bewilligt dafür eine Remuneration 
von zusammen 120 Thlr. auf das Sommer - Semester 

1860. — 11) Die Penstonirung des Herrn Registratoc 
Dcost mit 250 Thlr. wird bewilligt, wenn derselbe 
solche freiwillig beantragt.______  
Polytechnische Gesellschaft.

Sitzung vom 9. nud 26 März.
In beiden Versammlungen hielt Herr Hambruch 

die Vorträge: „Ueber die Natur, Entwickelung und prak­
tische Anwendung deS Wasserdampfes." Er erwähnte 
in denselben sämmtliche Eigenschaften deS WafferdampfeS, 
zeigte durch ein Experiment, wie leicht Wasser in luft- 
verdünntem Raume verdunstet, beschrieb verschiedene 
Arten von Dampfkesseln und erörterte die Constcuktion 
der Dampfmaschinen durch Zeichnungen und durch zwei 
kleine im Saale ausgestellte arbeitende Maschinen. Auch 
die Geschichte deS Dampfes wurde in kurzen Umrissen 
erwähnt und dabei praktisch gezeigt welche Anwendung 
der Hero v. Alexandrien 215 Jahre vor Chr. bereits 
gekannt hat.

Nach beiden Vorträgen wurden die im Fragekasten 
befindlichen Fragen beantwortet. Von diesen wollen wir 
nur wenige hervorheben, da viele so umfassend gestellt 
waren, daß sofort von einzelnen Mitgliedern Vorträge 
über dieselben angekündigt wurden.

1) Wie ätzt man auf den verschiedenen Metallen 
alS: Messing, Kupfer, Zink rc>? Man überzieht die zu 
ätzende Fläche mir einem Stoffe, welcher von dem Aetz- 
mittel nicht angegriffen wird (in der Regel Wachs, 
Firniß rc.), trägt in diesen Ueberzug durch Entfernung 
desselben die zu ätzende Zeichnung ein und übergießt 
das Ganze mit Säuren, welche das frei liegende Metall 
angreifen. Stahl wird am besten mit Salpetersäure, 
Messing und Kupfer mit Schwefelsäure, Glas mit Fluß- 
spathsäure geätzt.

2) Worauf beruhen die Wirkungen des Bcennglases? 
Die von der Sonne kommenden Lichtstrahlen werden, 
indem sie durch daö convexe GlaS gehen in einen Punkt 
zusammengebrochen, den man den Brennpunkt nennt 
und in diesem vereinigen sich sowohl die Licht- als 
die Wärmestrahlen.

3) Woran erkennt man guten Brenntorf und wel­
ches ist der beste Torf in unserer Gegend? Guter Torf 
muß fest, leicht und von brauner Farbe sein, viel Kohlen­
stoff und wenig Wassergehalt haben. Je mehr Asche 
beim Verbrennen des Torfes übrig bleibt, desto schlechter 
ist er. Der Niederungec Torf ist aus Moosen gebildet, 
während der Torf von der Höhe aus Wurzeln verschie­
dener Pflanzen besteht und deshalb dem ersteren bedeu­
tend vorzuziehen ist.

4) Wie macht man Knochen schön weiß und zart? 
Die Knochen werden je nach ihrer Anwendung auf ver­
schiedene Weise gebleicht. Da der Fragesteller nicht er­
wähnt hatte, zu welchem Zwecke er die Knochen zu 
brauchen gedenke, so wurde nur angegeben, daß öfteres 
Aufeuchten mit Wasser oder Lhlorwaffer und Bleichen 
in der Sonne den Knochen eine zarte und weiße Farbe 
giebt ohne ihre organische Substanz zu zerstören.

5) Ist eö erwiesen, daß der Schall im luftleeren 
Raume ohne Wirkung bleibt? — Wie verhalten sich 
die verschiedenen Gasarten in Bezug auf die Fortpflan­
zung des Schalles zu einander und zur athmosphäri- 
schen Luft? Ist hier vielleicht schon ein Gesetz aufge- 
funden? — Eine unter dem Recipienten einer Luftpumpe 
befindliche, in Bewegung gesetzte Glocke tönt nicht, so­
bald die Luft auS demselben entfernt ist. Je dichter ein 
Körper ist, desto schneller und leichter wird der Schall 
durch ihn fortgepflanzt.

Dem Nothrufe, welchen wir unter m 30. Januar 
d. I. erlassen, sind viele edle Herzen mit warmer Theil­
nahme gefolgt. Aus allen Theilen unseres Vaterlandes 
und selbst über seine Grenzen hinaus, sind Beiträge für 
die nothleidenden Bewohner unseres Kreises geflossen. 
Hohe und Niedere, Arme und Reiche haben sich bei 
diesem Liebeswerke becheiligt. Die Staatsregierung ist 
mit Rath und That helfend eingetreten. Gottes Segen, 
den manch' frommes Gemüth herabgefleht, begleitet 
sichtlich unser Weck.

Die Verwendung der Gaben ist unsere ernste und 
gewissenhafte Sorge. Noch aber bleibt viel zu thun 
übrig. Soll die Gefahr, welche der lange Genuß unzu­
reichender und dazu ungesunder NahrungSstoffe mit sich 
bringt, von jenen Unglücklichen abgewendet bleiben, so 
müssen ihnen noch für längere Zeit die Mittel für 
kräftige und gesunde Nahrung zugewendet werden. 
Damit also daS begonnene Werk einen segensreichen 
AuSgang nehme, wiederholen wir unseren Hilferuf. 
Mögen sich allerwäcts edle Herzen ssinden, welche sich 
die Aufgabe stellen, durch entsprechende Anregungen 
ihre Nächstenliebe zu bethätigen.

Schlochau, den 24. März l860.
Das Unterstützungs-Comite.

ILivüe!» Gtloner, Dr
Dekan. KreiSger.-Direkk. Rechtsanwalt. KreiSphysikuS,

Apotheker. Posthaltec. Dom.-Rentmeister.

Gefunden resp, als verdächtig ab- 
genommen iß: 1 Hausschlüssel. Gr^ 
stöhlen resp, verloren sind: 2 Fraucn- 
hemden I. v. M. 2 und 6 ge;, l messingener 
Kessel, t Dreifuß, 1 Kinder-Ueberziehcr von 
Flausch mit buntem Futter, 4 Korsetts, t 
messingener Mörser, 1 Plättcisen, 1 alter 
schwerer Eßlöffel mit dem Goldarbeiterzeichen 
C- F. Schröder und ein schwarz tuchener 
großer Damen - Mantelkragen mit Sammet 



ring! saßt. Vor dcm Ankauf dieser Sachen 
wird gewarnt.

Elbing, ven 2. April 1860.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

gez. von Schmidt, 
Regierungs - Rath.

Bekanntmachung.
Im öffentlichen Interesse ersuche ich das 

Publikum Verbrechen oder Vergehen unter 
Angabe des Thatbestandes und der etwaigen 
Verdachtsgründe sofort bet den betreffenden 
Rcvier-Polizei-Commissaricn und wenn die- 
selben nicht anwesend sein sollten, in meinem 
Geschäftölokale No. 3. zur Anzeige zu brin­
gen. Mittheilungen an andere Beamte ge­
nügen in allen den Fällen nicht, in denen 
weitere Nachforschungen nöthig sind.

Elbing, den 30. März 1860.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
RegterungSrath.

Bekanntmachung.
Das Publikum wird an vie Einzahlung 

der am 1. d. Mts. fällig gewordenen zweiten 
Eommunalsteuerrate, zur Vermeidung kosten­
pflichtiger Einziehung, erinnert.

Elbing, den 3. April 1860. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Ausbirtung der Gestellung von 3 

Bagger - Pferden zum Betriebe der beiden 
städtischen Bagger haben wir einen Termin 
auf

Dienstag den 10. April c.
Vormittags 11 Uhr 

zu Rathhause in unserem Sekretariate anbe- 
raumt, zu welchem wir Unternehmungslustige 
hicmit einladen.

Elbing, den 2. April 1860.
Die städtische Bau-Deputation.

Bekanntmachung.
Das Pfluglaud auf den Kämmerei- 

ländereten wird in folgenden Terminen: 
D von, Herren- und Bürgerpfeil und

von den Stadthofwiesen
Mittwoch den 11. April c.

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rarhhausc,

L) auf der WüNsaU und dem All- 
städtischen Noßgarten
Freitag den 13. April c.

Vormittags 11 Uhr 
auf dem Raihhause vor dem Herrn Stadt- 
Rath Krause morgeuweise ausgeboten 
werden.

Elbing, den 2. April 1860.
Die Kämmerei-Deputation.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs - Controll - Versammlungen 

für die Mannschaften aus der «takt Elbing 
finden in dem Lokale des Gastwirths Herrn 
Krüger — KönizsbergcrKratzt — an fol­
genden Tagen statt:
1) Dienstag den LS. April Morgens

8 Uhr, wozu mit Ausichluß der Train- 
solvaten sämmtliche Mannschaften sich zu 
gestcllen haben, deren Namen mit den 
Anfangsbuchstaben X. L.6.V.L. beginnen.

2) an demselben Tage Vormittags 
Lv Uhr — wie vor — mit k. 6. ü.

3) an demselben Lage Nachmittags 
3 Uhr — wie vsr —- mit 3. L. ü.

4) Mittwoch den 18. April Mor» 
aens 8 Uhr — wie vor — mit lil. öl. 
0. k. v. 2.

S) an demselben Tage Vormittags 
R6 Uhr — wie ror — mit 8.,

S) an demselben Tage Nachmittags 
3 Uhr — wie vor --- mit k. I. v. V.

X. X.
Dre Tram - Soldaten stellen sich am 16. 

April Morgens 9 Uhr im oben be­
zeichneten Lokal.

Besondere Ordres werden nicht au-gege- 
ben, wie dies bereits früher bekannt gemacht.

Elbing, den 31. März 1860.
Königl. Kommando der 5. Lomp.

Landw.-Rgmtö.

Bekanntmachung
Der dem Kaufmann Lipmann Liu be­

mann zu Soldin gehörige Westpreußische 
Pfandbrief, Schncidemühlcr Dcpartemcnts 
No SO Tuszkvwo über 56« Tklr. 
ist Anfangs vorigen Jahres im Geschäfts­
lokal der Handlung Michael Pinner L 
Simon zu Berlin spurlos verschwunden 
und soll amortisirt werden.

Marienwrrder, den 25. März 1860. 
Königlich Westpreußische General- 

Landschafts-Direktion.
_______________ Ra b e. _____________

Die Tristen und Erdftiche in den Grenzen 
des Gemein-Guts Alter-Stadt sollen 
Sonnabend den 7. April d I.

Morgens 10 Uhr
in der Behausung des Herrn Stadt-Rath 
Housselle an den Meistbietenden verpachtet 
werden. Der Vorstand.

Das ooüesssioüLrts^
LeLr- uuä LrLisLuuZfs- 
lustitut Luk Ostrovo

bei ^iiokno an der Ostb^n, in vvol- 
ekem 200 2ö§IinK6 in 12 Klaren von 
17 voürorn unlerrioktoL worden, nimmt 
rn 08wrn wieder neue Aö^IinAo auf. 
Das kro§ramm der Anstalt i8t kur-r 
^o!Kende8: Lräftt§un§ der Linder in 
der vandlukt, dureü v6§6lmg88i^keiL 
de8 Veden8 , turnen eto — LeüütunK 
vor allon Oekaüren äo8 unAebundonen 
Veben8. — Lr^iednn^ durek bewährte 
Lraieker unä LrLiokorinnon in 8tr6NA- 
8itt!iekon, roIiKiÖ86n 6runc!8ät26n. — 
siokoro vvi886N86daf0iok6 k'örtiorunK in 
allen luokrok^ooton 6o8 6^mna8ium8, >vio 
6or Ksal8eliui6, von 6er Loptima di8 
2ur krima, bei einer 0Ia886N-k'r6c;u6N2 
Krunä8ätLiiob von nur eirea 20 8obü- 
lern. — ^.U8bil(lunßs 2um k'reivviUiben- 
Lxamen. — 6rünä!iebe8 Lluclium 6er 
neueren 8praeben, 6e8 ^ran2Ö8i86b6N 
80Ksr bi8 Lu 6er ^ertiAkeit, 6»88 in 
äon mittlern unä obern Olafen ein 
Ineil äe8 1Int6rri6bt8 (Läglieb minäe- 
5ten8 2 8tunäen ) in fran2Ö8i8ober 
8praebe ab^ebatten wird. — ^uknabme 
von Lö§lin§en jeden ^Uer8, am Lvveelr- 
mä88i§8ten 2vvi8eben 7.— 12. Iueben8- 
^abre. — ^U88eblie88unx aller 8ittlieb 
Vervvabrloswn ete.

vie jäbrliebe?en8ion inel. 8ebul§eld 
beträft 200 Itllr. Vedrueltte l^aebrieb- 
ten über die ^N8talt und 8latt8li86be 
lXaeb^vei86 über erhielte Lrfol§e in der- 
8elken 8ind unent^eltlieb belieben 
vom viri^enten

Dr. SVlKSLNL-AelL^varLbaek
Wir empfingen so eben 2ötlst- 

Stickereien, Neglige-Häub­
chen, die modernsten Nermelzeuge, 
glatte weiße Stoffe in: PigUt, EHÜ- 
tings, Cambries, Batist, Nun- 
soc,Mull, GrasclotFsrsetts 
vollständig sortirt, Strohhüte, Bän­
der, Blumen, Tüll, Blonden, 
Kleiderrischen, Schürzen- 
zeuge, Linnons, Futterzeuge, 
Gla^ee-Handschuhe zu den billig­

sten Preisen.
O.^L^rLinslcv^HoUasek

HDte Dutz-HandlUtLgH 
Ä von Geschwister »

Wasserstraße No. 52., «
«empfiehlt die modernsten Frühjahrs»A 
H Hüte, Hauben, Strohhüte, Älu-W 
M men, Bänder, Negligeehauben und D 

Weißstickercien zu den billigsten Prei- « 
^sen. — Wie auch eine Partie gestickte? 
W weiße Mullkleitzer die Robe von 3 Thlr. ab. D

Im Kerbswalde an der Schilltngs- 
hrücke sind einige Bienenstöcke zu verkaufen.

Eiium hiesigen wie auswärtigen Publi­
kum erlaube ich mir hicmit vie ergebene An­
zeige zu machen, daß ich mit dcm 5. d. M.

Spieringsstraße No. 19., 
in dem früheren Puh-Geschäft von Fräulein 

Hoppe

Ein neues Wäsche-GeMst 
eröffnen werde, welches Wäschcgegenstände von 
den reellsten Stoffen, den neuesten Fayons 
und der saubersten Arbeit liefern soll.

Gleichzeitig verbinde ich damit
Sämmtliche Gegenstände zur

Kinder-Garderobe
und

Neglige - Sachen,
ferner ein reich sortirteS

Weiß - Waaren - Lager
und werden
Alle Nüanyen von Stickereien 
in einem Geschmack und einer Sauberkeit an- 
gefenigt, wie sie auswärtige Fabriken nicht 
im Stande sind herzustellen.

Uebertragungen von alten Stickereien auf 
neue Stoffe nach den neuesten Mustern be­
sorge ich gleichfalls.

Auf Verlangen übernehme ich auch An­
fertigung aller Wäschcgegenstände, falls mir 
die nöthigen Stosse dazu geliefert werden.

Schließlich erlaube ich mir noch die ver­
schiedenen Sortiments meines Wäschegeschäfts 
durch besondere Empfehlungen dem geehrten 
Publikum vorzulegen.

W. WM8V», aus Königsberg.

Mein großes Lage^in Stroh- 
und Fantasie-Hüten ist seht auf's 
Geschmackvollste sortirt, verkaufe selbige zu 
Fabrikpreisen. 

___________ Inneren Marienburgerdamm 3.

Eine neue Sendung Gothaer 
Cervelat- und Trüffelleber-Wurst 
empfing
LSvrrmaLr« Lnt«, 

Heilige Geistftraße No. 14.

Bestes geschältes Backobst, 
(Aepfel und Birnen), neue türki­
sche Tafel- und beste Bamberger 
und Montaner Pflaumen, trockene 
Kirschen und Blaubeeren, beste 
Pflaumenkreide, neue russische 
Zucker - Schooten und Tafel- 
Bouillon empfiehlt 
____ Uermkinn knlr.

Besten raffinirten Leberthran, 
Eichel- und homöopathischen 
Kaffee, See- und Steinsalz 
empfiehlt 
_______Mkk^sZrsnn Lntsn.

Der Verkauf der Groß-Berger- 
Heeringe k 6 Pf. pro Stück be­
findet sich jetzt SpieringSstraße 
No. 22. Otto

Sein Lager gut und modern gearbeiteter 
Hcrrcnkletder empsichlt zu billigen Preisen. 
Bestellungen werden in kurzer Zeit schnell 
und gut ausgeführt.

________ H. Müller, Wasserstraße 21. ' 
Spinat und Madie«, sowie 

1,^ Blumen-, Gemüseund Feld« 
Sämereien sind in bester Qualität 
und zu den billigsten Preisen zu ha- 

Hbev im Cassino bei
_____ Fuhrmann, Gärtner.

Schulbücher für Bürgerschule und Gym­
nasium sind vorräthig für alt.
_____ F. Willms, SpieringSstraße No. 29.

Aeußern Mühlendamm No. 51. find 
1 Glasservante, Sophabettgestelle und meh­
rere andere Sachen zu verkaufen,



Einem Damen - Publikum der Stadt Elbing und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich Dienstag den 3. April hier cingeiroffen bin, um jungen sowie 

ältern Damen das Unfertigen aller bestehend in

Hüten, Hauben, Haargarnirungen und Coiffuren 
in (60 Stunden) nach neuester Methode gründlich zu lehren. Durch 17jähriges 
Wirken im Putz- und Coufections-Zweig bin ich in den Stand gesetzt, allen 
Anforderungen eines geehrten Damen-Publikums, selbst wenn sie die Höchsten 
sind, im Gebiete der Mode Genüge zu leisten; indem mein Unterricht schon er­
geben, daß Damen unter meiner Leitung das Anfertigen aller Kopfputz­
gegenstände in 40 Stunden so gut erlernt haben, daß dieselben ohne jede 
Hilfe im Stande waren Hüte, Hauben, Haargarnirungen und Coiffuren 
nach neuestem Genre selbst zu verfertigen Die von den Schülerinnen 
während der Stunden zu verfertigenden Putzgegcnstände werden nach den neuesten 
für Frühjahr und Sommer von mir arrangirt und erfundenen Modellen, 
sowie nach Pariser und Wiener Facon's von Mll.

und Mad. « getreu eopirt. Mein eifrigstes Bestreben
wird auch in Elbing dahin gerichtet sein alles anfzubieten, um meiner Aufgabe, 
schnell und gut zu lehren, im höchsten Maaße gerecht zu werden und setze ich jeden 
Preis, wenn Damen, die bei mir Stunden zu nehmen beabsichtigen, nicht das An­
fertigen genannter Kvpfputzgegenstände, selbst wenn gar keine Vorkennt- 
nifse vorhanden in 60 Stunden erlernen. Mein Aufenthalt kann wegen er­
mangelnder Zeit unbedingt nur bis zum 1. Mai d. I. dauern, daher bin ich 
nur im Staude einen Ertra-Cursus, der die Dauer vom II. April bis zum I. 
Mai haben wird, zu geben. DaS Honorar habe ich so billig gestellt, daß die 
Schülerinnen schon in den bei mir habenden Stunden sich dasselbe doppelt ein- 
bringen können, indem sie den eigenen Bedarf von allen Putzgegenständen 
schon in den ersten Stunden unter meiner sorgfältigsten Leitung verfeitigen 
können, ohne daß daS Honorar erhöht wird, im Falle die Schülerinnen nichts für

Den Empfang sämmtlicher Neuheiten in

Tuch-, Buckskm- u. Paletot Stoffen
zeigt ergebenst an

A

L sich selbst zu verfertigen haben, ertheile ich die verschiedenen Arbeiten. Der Unter- « 
richt wird in einem durchaus von den andern Gaststuben ganz abgeson- L 

V derten großen Lokale des Ms- Deutschen Hauses -LA bei dem neuen A 
H Besitzer Herrn Mt-oki stattfinden und nehme daselbst persönliche Meldungen vom 4. K 
H d. M. entgegen. (Nur anständige Damen aus achtbarer Familie haben zu diesem H 
L Unterricht Zutritt.) H

Die Schülerinnen werden in L Klassen getheilt und werde einen Theil Vor- T 
R mittags von 10 — t Uhr und den andern Theil Nachmittags von 2 — 5 Uhr « 
H unterrichten. Der großen Theilnahme hoffnungsvoll entgegensetzend, zeichne ich mich U 
H Hochachtungsvoll K

ß rr <U K L l' MR8MMR68,« 
« Direktorin. D
H Auch werde ich meinen Schülerinnen das Waschen und Färben echter Kanten, L
Ä Blonden, Seidcnzeug und Bänder nach neuester Methode lehren. H

- ^zm Besitze vieler verschiedenen Neuheiten, erlaube ick mir auf mein Lager 

französischer Long-ClMs, Double-CWes, Tücher 
und Stella-Tnchcr, Kleiderstoffe in Seide, Wolle 
und Halbseide sowie aller klaren und leichten Stoffe 
ergebenst aufmerksam zu machen.

Aßvvrt Küttnvr,
—______ ____________ Fischerstraße No. 34.

Frühjahrs - Mäntel und Umwürse, 
größter Verschiedenheit, habe erdalten und empfehle „dieselben dem geehrten Publikum

Fischrrstraße No. 34. *

Zum Donnerstage empfiehlt Kringel zu 
verschiedenen Preisen die Konditorei von

L, ^VaLLLiuüs.

Die »U8 vorrüxlioiist xo- 
Kräuter- unä

Nrensäktsn mit einemIkeile äes 
LueirerlLr^LtAlIs Lur 

^^^A/6on8i8tGNL Kvdraedten

Doktor Koek'-cben "
(k. k. krei8-kky8iku» ru Heili^enbeil)

LLLLVILL -LOirLoir 8 

baden riek äurcd ikr« 6ütv suod in die­
siger 6exen<l rükmliodst devrälirt und ninä 
In OriLinalsokaektaln » 6 uncl 1O 8xr. 
stets vorrätdig dei

Lrüokstrass« bio. 7.
Zwci im guten Zustande befindliche Halb- 

Wagen stehen zum Verkauf bei
Rung-, Burgstraße No. 21.

r

Fischerstraße No. 34. ___________
Zwei große gut belaubte Äsclepia und 

2 junge Bienenstöcke sind zu verkaufen 
Königsbergrrstraße No. 17/18.

Ein Zimmer mit auch ohne Möbel nebst 
zwei Kabinette für einen einzelnen Herrn oder 
Dame sind zu vermiethcn.

Kurze Hinterstraße No. 9.

Burgstraße No. 5. ist eine möblirte Stube 
für junge Leute mit Bespeisung zu vermiechen 
und sogleich zu beziehen. ___________ 

Ein mödlirtes Zimmer ist zu vermtethen 
und sogleich zu beziehen Brückstraße No. 4.

Eine möblirte Stube, eine Treppe hoch 
ist zu vermiethen bei Conditor Loh, Schmiede- 
straße No. 19. Näheres daselbst.__________  

Logis für einige junge Leute ist zu haben 
und gleich zu beziehen

Lange heilige Geiststraße No. 47.

Wohnungs-Beräudmlug 
md neues Etablissement.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen 
Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
zu Mittwoch, den 4. April d. I. meine 
Conditorei, Kaffeehaus, Bon­
bon- und Chokoladen-Handlung 
aus dem bisherigen Lokal Lange Hinterstraße 
No. 27. nach dem Hause Lange Hin­
terstraße No. S3. verlege, und em­
pfehle ich zugleich eine Auswahl Confitüren, 
Torten, Thee- und Kaffee-Kuchen, gute 
Getränke aller Art, so wie alle in das 
Fach der Conditorei fallenden Gegenstände 
aus's Beste auSgeführt werden. Auch werden 
Bestellungen auf Mehlspeisen, Pud­
dings, Fisch- und andere Pasteten, 
Wein-Feucht-Crsmes, so wie Gelees 
angenommen und auf das Reellste berechnet.

Für das mir seit mehreren Jahren in so 
reichlichem Maße geschenkte Vertrauen dar kend, 
bitte ich auch in diesem neuen Lokale mir Ihr 
gütiges Wohlwollen zu bezeugen; ich werde 
es mir zur Pflicht machen, alle Wünsche 
meiner geehrten Gäste auf's Beste zu befrie­
digen. — Um recht zahlreichen gütigen Zu­
spruch bittet ergebenst

Elbing, den 4. Avril 1860.

Met» Putz- und Modewaaren- 
Eeschäft befindet sich von heute ab 

Schmiedestraße No. 8. 
_________ L. MOMS.

Wohnungsverlegung.
Da ich aus der Heil. Geiststraße No. 10. 

nach der SpieringSstraße No. 11. verzogen 
bin, danke ich einem geehrten Publikum für 
daS mir im reichen Maße geschenkte Ver­
trauen, und bitte mir dasselbe auch ferner zu 
bewahren Spi-ringstraße No. II. 
__ _____ 14«/^ Drechslermeister.

Sonnen- und Regenschirme 
werden gut, schnell und sauber bezogen und 
rcparirt bei _____________R. W o l ff.

Recht zierlich gearbeitete Krücken und Auf­
sätze auf Sonnenschirme habe ich in großer 
Auswahl vorräthig und werden gleich aus- 
gepaßt.____________________ R. Wolfs.

Aainon wertkon Kunllön ieb sn, 
«lass Mr.t meine WobnunA KettenbrunnEN- 
strssse Ko. 18. ist.
LerrmaLA 6o1t2, Sdiubmnelwrmstr.

Beachtungswerth.
Mit dem heutige» Tage verlege ich meine 

Werkstätte von der Ncustädt. Schmicdestraße 
No. 15. nach der Langen Heiligen 
Geiststraße No-51. und ersuche Ein 
hochgechrtks Publikum, mir das bisher ge­
schenkte Vertrauen auch dort fernerhin zu er­
halten, ich verspreche in meinem Geschäft in 
jeder Beziehung durch reelle, prompte und 
billige Bedienung die geehrten Kunden zu 
befriedigen.

Hochachtungsvoll und ergebenst 
L. Rudolph, Schlosser-Meister.

Elbing, den 4 April 1860.

Kleinen Kindern der erste Unterricht wird 
gründlich ertheilt, auch werden daselbst Nach- 
hülf- und Handarbeit gegeben. Geehrte Eltern 
werden gebeten, sich gütigst zu melden bet

Emilie Truhardt, 
____ ____________Wasserstraße No. 35. 
Eine Gchänkerin wird sogleich gesucht "von

Frei deck, kurze Hinterstraße No. 5.
Eine ordentliche Schänkerin wird gesucht 

Bargstraße No. 4., 2 Treppen.

Hiedurch erlaube ich mir alle diejenigen, 
welche Wechsel mit meiner Namens-Unter- 
schrift in Händen haben, zu bitten, sich schleu­
nigst bei Herrn Adolf Schumacher in 
Elbing zu melden, indem derselbe gleichzeitig 
die etwa bereits fälligen, für mich sofort 
etnlösen wird. Gottfried Brühn, 
___  Besitzer in Plohnen.

Die dem Herrn Rudolph Schwtnck 
zugefügten Beleidigungen nehme ich hierdurch 
zurück. Adolph Reichen.



Durch den Empfang bedeutender Sendungen bietet mein Tuch- und Manufaktur- 
Waaren-Lager jetzt eine reiche Auswahl von neuen Waaren, besonders:
von Tuchen, Buckskins, Sommer-Rock- und Hosen- 
Stoffen, Westen, Cravatten, Shlipsen, Taschentüchern, 
wollenen und halbwollenen KleiderzeuM!, Long-Chales, 
Double-Tüchern, Manüllen, Tastet, Atlas rc.

Gustav Gntz,

empfiehlt in größter Auswahl. .

Gründonnerstag - Brätzel
nach altdeutscher Art gefertigt, empfiehlt von 1 Vgr. bis 1 Thlr. pro Stück. Hieraus 
Bestellungen wie auf Torten, Weingrlscs und CrLmes erbittet sich

baumwollene und 
Wigognia-Hembejacken und baum­

wollene Call^oNs in allen Größen, 

von dauerhafter Qualität, erhielt

___________ Wasserstraße No^ 26. ___

Don einer französischen 
Hutfabrik iß mir ein Commis- 
sions - Lager von 

Herren-Hütcn
in neuester Fayo» im Preise von 2—4 Thlr. 
eingrsandt. Da die Preise und die Eleganz 
derselben billig und sauber ist, so erlaube ich 
mir ein hochgeehrtes Publikum darauf erge- 
benst aufmerksam zu machen und bitte mich 
bei Bedarf gütigst zu beehren, da gewiß jeder 
gerechten Anforderung entsprochen wird.

M. Jede Reparaturen von mir gekaufter 
Hüte werden jederzeit gratis sauber und billig 
ausgeführt. WE-88SLSKSZSZ« 

Hutmachermeister, 
_____________ FischerstraHe Vko. S? 

Gründonnerstags - Kringel 
empfiehlt die Konditorei von

G. MsSiSKSsevk, 
_____________ lauge Hinterstraße No. 23.

Da ich Heilige Leichnamsstraße No. 23. 
eine Bäckerei neu eingerichtet habe, so em­
pfehle ich alle Sorten Weizen-, fein Roggen- 
Schuchter- und Schlicht-Brod zu verschiedenen 
Preisen auf's Größte und Beste, auch Haus- 
backenbrode werden bis 10 Uhr Vormittags 
angenommen und gut gebacken bei

_________________ I. Marschall.
Gründonnerstag«Kringel empfiehl- 

frisch und gut Z. Marschali.

Gut gearbeitete Damen-Zeug-Gamaschen 
mit Absätzen zu L Ehlr. 1V Sgr. wie 
auch Kinder-Gamaschen empfiehlt billigst.

Jacobsohn, 
_________ __________Junkerstraße No. 50.

Auk tio n.
Freitag den 13. Mpril Vormittags 

1V Uhr bin ich Willens mein Inventarium 
aus freier Hand, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen, bestehend aus - 
8 Kühen, 1 Bull, davon 6 Kühe noch zn 
kalben haben, 2 Wagen, 1 -schleife, ein Paar 
Leder-Geschirre nebst Zäumen, 1 r. Sattel, 
1 Rübtnschneidmaschine, Forken, 1 Holzkelle. 
An Möbel: 1 Uh», l Himmelbettstell, Betten, 
1 zweithüriges Kleiderspind, 1 Kleiderkasten, 
3 Tische, Stühle, 2 Paar Milcheimer u. s 
w., 1 Stoppelhaufen, Schwarten und Brücken 
träger. I. Thiessen, Wittwe.

Die Auktion findet bet Herrn Jacob 
Dyck, Gllerwald N. Trift statt.

Juukerstraße No. 52., 1 Tr. hoch,' ist ein 

noch fast neues Himmelbettgestell und ein 
birkenes Sophabeltgestell zu verkaufen.

Ein Spazierwagen ist billig zu verkaufen 
Näheres große Hommelstraße Ro. 7._______

20 Schock Stroh und ca. 300 Centner 
gutes Pferde- und Kuhhtu sind Centnerweise 
zu verkaufen äußern Georgendamm No. 5

Ein Markes Arbetts-Pferd, brauchbar in 
einer Roßmühle, steht zu verkaufen

Mühlenstraße No. 13.

Alter Markt No. 12 /13.

N. k st!i»,
Ein Klavier, Schlafschrank, Sopha rc. 

stehen zum Verkauf Heil. GeWraße No. 
42., 2 Treppen hoch.

Obstbäume-Verkauf.
Circa 2 bis 3000 Obststämme in allen 

Sorten sind in den billigsten Preisen von 
5 bis 15 Sgr. zu haben bet

Wittwe W iehler in Pr. Rosengart.

Verkauf aus freier Hand.
Ich EZ desunterschriebener' beabsichtige 

meine tm Dorfe Aitkirch Meile von 
Gutstadt und unmittelmr an der Worm- 
bitter - Brauusberger Chaussee belegene 
Wassermühle mit 2 Mahlgängen, oberschläg- 
tig und sämmtlichen Wirthschastsgedäudcn, 
wie eine separate Wiese, für 400 0 Thlr., bei 
2000 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Gebäude find im besten bau­
lichen Zustande, lade daher Käufer zu jedem 
Tage in meiner Wohnung ergebenst ein.

Schriftliche Anfragen werben in porto­
freien Briesen entgegen genommen.

Aitkirch, den 1. April 1860.
Unklar»,

______ _________ Mühlknbefitzer.
Zwei anständig mödlirte Zimmer, eins 

wenn es gewünscht wird mit Pianoforte, 
hat zu vermiethen_______H. Stummer.

Ein freundliches mödlirtes Zimmer 
ist an einen einzelnen Herrn oder Dame 
sofort zu vermiethen Fleischerstraße No. 16

Ein möblirt. freundliches Stäbchen nebst 
Eintritt in den Garten ist von sogleich an 
einzelne Herren zu vermiethen.
_______ innern Marien burgerbamm No. 5.

Eine mödlirte Stube ist zu vermiethen 
___________ innern Mühlendamm No. 34.

Ein gut mödlirtes Zimmer ist Wasserstraße 
No. 32., eine Treppe hoch, zu vermiethen.

Spterlingsstraße No. 30., 3 Treppen hoch, 
ist eine Wohnung von drei Zimmern sogleich 
zu vermiethen._______________ ___________

Ein gewölbter Keller und ein Pferdeftal! 
ist zu vermiethen

Lange Hinterstraße No. 10.
Ein SommerMchen ist monatlich sogleich 

zu vermiethen. Gr. Hommelstraße 16.
Eine Stube mit auch ohne Möbel wenn 

gewünscht auch mit Bespeisung und ein 
Stall für 3 Psebdr ist zu vermiethen 
___ große Hommelstraße No. 7.

Lange Hinterstraße 23. ist eine Wohnung 
mit 3 zusammenhängenden Stuben nebst 
Zubehör zu vermiethen.__________________

Ein schöner trockener Keller ist 
Schmiedestraße No. 6. zu ver- 
miethen._____________

Ein kleiner Kellerraum ist zu vermiethen 
Brückstraße No. 29.

Md-Ver-aM
Dienstag den HO April von IV 

Uhr Vormittag ab sollen in Alt 
Terranova circa 20 Morgen Wiesen zum 
Pflügen durch Meistgedot verpachtet werden.

Sonnabend den 7. April S Uhr 
Nachmittags wird in Unterkerbswalde 
das Mülleriand zum Pflügen, Heuen und 
Weiden an Ort und Stelle verpachtet werden.

- KßrGSLUSkKGUtS 

dvstvr rinck 
Krüsstvr L» rlei» dil-
liAStvn lSvilinKnnKvn i» «Ivr

ZtsLu^raeder. ,
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am 

hlesiacn Platze unter der Firma: 

Mchli UoMste L kvmp. 
eine Fsktokei zum An. und Verkauf 

sämmtlicher Getreide-Gattungen, Saaten und* 
Spiritus.

Bei Zusicherung der strengsten Reellitüt 
und promptester Bedienung, bitten wir um 
geneigte Aufträge und soll es stets unser 
Bestreben sein, das uns geschenkte Vertrauen 
in jeder Hinsicht zu rechtfertigen.

Elbing, den 4. April !860.

Schüler, die aus Gesundheits-Rückfichten 
die Schule nicht besuchen können, bereite ich 
privatim für die verschiedenen Klassen höherer 
Lehr - Anstalten vor. Außerdem ertheile ich 
Plivatstur-dcn in allen Gymnasial - Fächern.

M. 8vier2tzV8LL,
________________ Alter Markt No. 30.

SsMZeN- Zmd 
MegEttschirme wsrdeW ' 
sßrubsx Zzud auf das' 
billigste ueu bezogen, 
so wie auch jede Reparatur 
auf das schnellste angefertigt 
beiZMZLMAMZiVMWKE, 
_____________Wasserstraße No. 80._______  

Meinen werthen Kunden wie allen den­
jenigen, welche mich mit Aufträgen in mci> 
nem Geschäfte beehren wollen, die ergebene 
Anzeige, daß ich Spieringsstraße No. 22. 
wohne.________________ ll er.

2 bis 3 Knaben finden eine freundliche 
Pension bei Lehrer Schultz,

Fischerstraße No. 10.'

Ein tüchtiger unverheiratheter Mühlen- 
werkführer, der im Buchführen geübt, mit 
sämmtlichen in seinem Fach vorkommrnden- 
Arbeiten vertraut ist, wozu auch Schirrarbeit 
gehört und mit guten Attesten versehen ist, 
kann sofort eintrcten bet Mühlenmetster

H. Claaßen, 
___________________Gr. Wickerau.

Ein Fortepiano wird zu miethen ge» 
wünscht äußern Georgendamm No. 5.

________________ E. Müller._________

Ein einzelner junger Mann sucht sogleich 
eine Wohnung wenn möglich in der KönigS- 
berger Vorstadt.

Offerten p08ts rsstsnts 0. 6.

Wir ersuchen die Inhaber derjenigen^. 
Wechsel, die von uns gezeichnet noch laufen, 
uns schleunigst anzuzeigen.
LLsätLs, LLeätLs, LLeätLs, 
Ploeßen Holland Drausenhof 

(bei Maldeuten.) (Amtsfretheit.) (bei Holland.) 

5 Thaler Belohnung,
Vom 28. März ab in drei auf einander 

folgenden Nächten sind mir aus zwei Lokalen 
feine werthvolle Tauben von verschiedencrd, 
Farben gestohlen worden. Obige Belohnung 
erhält derjenige bei Verfchweigung seines 
NaMens, der mir über den Verbleib der Tau­
ben, sowie über den Dieb dergestalt Nachweis 
giebt, daß derselbe zur Straft gezogen wer­
den kann. R. Nü'SlanS. .

Eine schwarze Dachshündin, aus den 
Muren Altne hörend, hat sich verlaufen. 
Der Finder derselben wird ersucht, dieselbe 
gegen Belohnung von 1 Thlr. in der langen 
Hinterstraße No 3!, bei Frau Obristlieute- 
nant v. Michaelis abzugeben.

BvrüEwmtUPer K^akteur und 
Ag-lthon Wernich m GlLirZ. 

GchmckL und verletzt von 
Agathyu Wernich in Mrntz.


